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Nach dem Fasching
Der Fasching ist vorbe� und nach

einer Zeit frohen Lebens, Ja von Aus­

gelassenheit und Tollheit sollen nun

wieder Tage der Einkeh�, der Besin�un.g
kommen. So ungefähr ist es landlaufzg
und so war es schon seit Großvaters
Zeiten her. Gab es auch manchmal un­

ruhige Zeitläufe, WirtschC!ftsk_risen usw.,
nie konnte die T'anzlreudigheit ganz un­

terdrückt werden. Es ist immer so, daß
sich die Jugend nicht ihr Recht nehmen
läßt. In den ernstesten Zeiten bricht die
Lebenslust miichtig durch und wir Öster­
reicher die mit Recht oder Unrecht als
besond�rs lebensfreudig bezeichnet wer­

den können darauf verweisen, daß bei
uns' nach einem schweren Krieg, als man

schwerwiegende Dinge verhandelte,
gleichzeitig viel p2tanzt wurde und daß
es Vergnügungen aller Art gab. "Der
Kongreß tanz!", hieß es vom Wiener

Kongreß im Jahre 1815. w.ir fanden,
wenn wir im Buche der Geschichte nach­
schlugen, daß unsere Vorfahren sehr
leichtfertig waren und dem Ernste der
Zeit nicht. Rechnung trugen, wenn sze

mehr auf das Vergnü�en und nicht ihrer
schwierigen Lage gedachten. Und d?,ch
um wieviel leichter lagen die Verhalt­
nisse damals als heute. Schon nach dem
ersten Weltkrieg, der ein großes .Reic.h,
die osterreichisch-ungorische Monarchie,
zerstörte, die auf einen vielhundertjähri­
gen Bestand zurückblicken konnte und
dadurch den europäischen Raum von

Grund aus änderte, konnte man dasselbe
beobachten. Die JJ,roßen Ereignisse konn­
ten es nicht verhindern, daß der Lebens­
wille unaufhaltsam durchbrach und daß
vor allem die Jugend sagte: "Wir sind
nur einmal jung und nur einmal �önne�
wir die Jugend des Lebens genießen.
Es hat nichts genützt, wenn da und dort
Mahner und Prediger aufstanden und
auf die harte Zeit hinwiesen. Nun haben
wir eine noch viel härtere Zeit hinter
uns wie sie kaum jemals war und doch
hat' sich jetzt wieder der Lebenswille
stärker als alle Mahner und Bußredner
erwiesen. Wir sehen unser Volk in fester
und zielbewußter Arbeit, wir können
überall beobachten, wie alles unternom­
men wird um durch sämtliche Hinder­
nisse und Hemmungen hindurchzukom­
men und auch aufwärts zu dringen. Dies
können wir feststellen, wenn auch oft
und olt wieder Rückschläge erfolgen
und wenn die täglichen Meldungen aus

aller Welt entmutigend hörbar werden.
Freilich am deutlichsten sieht man dies,
wenn ein Volk seine Lebensgeister sprü­
hen läßt, bei seinen Festen und Yergnii­
gungen. Wer könnte lachen, singen und
tanzen und fröhlichen Ulk treiben, wenn
nicht doch sein Herz mitspräche? Und
so vernehmen wir, daß es in der uergan­
genen Faschingszeit bei uns in Öster­
reich, besonders aber in unserer Bundes­
hauptsadt Wien, überall fröhlich und
heiter war. Die Besucherzahl war mehr
als gut und man hörte nirgends einen
Mißton. So wie in Wien, war es auch
anderswo und wir am äußersten Ende
unseres Bundeslandes Niederösterreich
können von nichts anderem berichten.
Was störte schon die fröhlichen Men­
schen die olt betrübenden Nachrichten
aus aller Welt? Sie können und konn­
ten doch daran nichts ändern. Oder war
es nur ein bewußtes HinweJJ,täuschen
über unabänderliche Dinge? Sei es wie
es sei, sie behielten ihre lebensbejahende
und damit ihre aufbauende Haltunll. Es
ist wirklich auch für den einzelnen Men­
schen notwendig, daß eine kurze Zeit
des Jahres kommt - und dies ist der
Fasching - daß er aus sich herausgehen
and spießbürgerliche Formen auf etliche.
Tage über Bord werfen kann. Nach dem
Fasching soll wieder eine Zeit kommen,
die uns mehr Besinnun� auferle}!t. Es
lehlt wahrlich nicht an Din�en, die uns

dies ermöglichen. Neben wirtschaftlichen
Sorgen - Rohstolfmangel, Ernährungs­
fragen, Steuerdruck usw. - hat uns die
letzte Zeit die Lawinenkatastrophen ge­
bracht. Der Ernst des Lebens ist wieder
an uns heran�etreten und im Falle der
Lawinenkatastrophen hat sich die Opler­
willil!keit unseres Volkes so überaus. gut
bewährt.
Am 9. Mai haben wir unser Staats­

oberhaupt zu wählen. Auch da wieder
wtrd es sich zei}!en, daß ein Volk, das
seinen Lebenswillen nicht verloren hat,
mit PWcht- und Verantwortungsgelühl
seine Aufgaben erfüllt. Dies erwarten
wir in ernsten' und frohen Stunden von
unseren Mitbürgern.

Das Wahlgeselz über dieWohl des Bundes­

präsidenlen Irill ob 17. Februar in'Kroll
Die Volkszählung verschoben

Da in der letzten Sitzung des Alliier­
ten Rates über das Gesetz über die Wahl
des Bundespräsidenten keine Einigung
erzielt werden konnte, tritt das Wahl­
_Resetz nach Ablauf der 31tägige!l Warte­

frist, das ist am 17. Februar, m Kraft.
Von diesem Tase an können die Vorbe­

reitungen für die Wahl getroffen wer­

den. Als Wahl tag dürfte voraussichtlich,
wie wir bereits mitgeteilt haben, Sonn­
tag der 6. Mai festgese.tzt w�rden. Es
liegt jetzt an den Parteien, die Wahlen

in vornehmer Weise abzuwickeln und in
einern kurzen Wahlkampf alle persön­
lichen Angriffe zu unterlassen. Die Wer­

bung soll auch darauf Bedacht nehmen,
daß das Papier ein wichtiger Rohstoff
ist den wir nicht vergeuden dürfen.
Die Volkszählung die für Mitte April

gedacht war, muß angesichts der Bun­
despräsidentenwahl verschoben werden.
Das Datum der Volkszählung wird durch
den Ministerrat bestimmt werden. Vor
Anfang Juni ist damit nicht zu rechnen.

Der Zuslrom zur Induslrie
Arbeiterstand der Industrie um 10 Prozent gestieg';D

Das Institut für Wirtschaftsforschung Die Zunahme der Beschäftigten war in

beschäftiot sich in einem Bericht mit der den einzelnen Berufszweigen sehr ver­

Wandlun� der Beschäftigtenstruktur schieden. Infolge der ausgeprägten In-
Österreichs zwischen 1938 und 1950. In _

dem Bericht wird festgestellt, daß
Krieg, Mangelwirtsc;haft un� Inflation,
der Strom. ausländischer Hilfelieferun­

gen sowie die politische� Spann�.ng.en
zwischen Ost und Welt die Beschäftig­
tenstruktur unserer Wirtschaft in den
letzten zwölf Jahren einem dauernden
Umformungs- und Anpassungsprozeß un­

terworfen 'haben, der auch gegenwärtig
noch in vollem Fluß ist. Die augenfäl­
ligste Veränderung gegenüber der Vor­
kriegszeit liegt in der Zunahme der J?e­
schäftigtenzahlen. Während am 31. Marz
1938 nur 1,290.000 Personen als Un­
selbständige krankenversichert waren,

wurden am 31. März 1950 1,897.400, also
um 607.400 oder fast die Hälfte mehr
gezählt. Nur ein. geringer T�il dieses
Zuwachses läßt Sich durch die natur­
liche Vermehrung der Bevölkerung er­

klären; der überwiegende Teil - rund
560.000 - ist auf erweiterte Beschäf­
tigungsmöglichkeiten zurückzuführen.

dustrialisierungstendenz und des Wach­
sens der Großbetriebe hat sich insbeson­
ders der Anteil der Industrie an der Ge­
samtzahl der Beschäftigten stark erhöht.
Am 31. März 1938 waren 35 Prozent
'aller Beschäftigten in der Industrie und
im verarbeitenden Gewerbe tätig, am

31. März 1948 42 Prozent und am 1.
Februar 1950 45 Prozent. Diese Ver­

schiebung geht vorwiegend auf
.. K;osten

der Landwirtschaft, deren Beschäftigten­
stand nicht nur relativ von 20 Prozent
auf 12 Prozent, sondern auch absolut
abnahm. Die Gruppe der Dienstleistun­
gen aller Art hat ihren relativen Ant�II
wenig verändert. Nicht uninteressant ISt
auch der Anteil der Frauen an der un­

selbständig erwerbstätigen Bevölke­

rung. Während in der ersten Nach­

kriegszeit ein Abströmen der Frauen
aus dem Erwerbsleben festzustellen war,

änderte sich das Bild nach der Wäh­

rungsrefor� wieder v?llig, d� nun für
weite Kreise Wieder eme Erhöhung des
Familieneinkommens notwendig wurde.
AIrt 1. Februar 1950 hatten die F�auen
mit 27 Prozent ihren alten Anteil an

der Beschäftigung in Industrie und Ge­
werbe wieder weitgehend erreicht.

CJlacltrichfen
AUS ÖSTERREICH

In Wien wurde da Denkmal für den Na­

turheilkundigen Pfarrer Sebastian Kneipp
im Stadtpark wiederrichtet.

In Wien fand seit 1934 wieder der erste

Geschworenengerichtsprozeß sta�. De-r �n­
gekla,gte Lorenz Haluk wur-de mit 7:-1 Stl�­
men des tückischen Raubmordes schuldig
erkannt und zu lebens-länglichem Kerker
verurteilt.

Die Zentralanstalt für Meteorologie und
Geodvnamik teilt mit, daß auf dem Zirbitz­

kogel Schnee liegt, der an seiner Ober­

fläche braun ist. Die Villacher Alpe mel-det

gelben Schnee. Diese eltene Er eheinung
wird mit einer mächtigen Südostströmung
erklärt, die -von .den Wü ten Nordafrikas

WELTRUNDSCHAU
Westdeutschland

soll "verbrannte Erde" werden
Protests turm gegen amerikanische Spreng­
vorbereitungen an den Donau- und Main­

brücken

Fra n k f ur t. In West.deutschlan.d
herrscht unter -d er Bevölkerung tiefe Er­

regung über ,die Vorbereitungen, ·die .die
Amerikaner in ihrer Besatzungszone zur

Sprengung der wichtigsten Brücken und In­
dustrieanlagen im Krieg -fall treffen. Die
Amerikaner haben bereits .die Unterminie­
rung der großen Brücken über .den Main
angeordnet. Eine Kommission bereist .ge­
genwärHg ·die ,gesamte Besatz.ungszone und
bestimmt ·die Projekte für .die Unterminie­

rung. Sie hat von der obersten .deutschen
Behö·r.de in München unter an-d·erem sämt­
'Liche technischen Unter,lagen über .die
Brücken und Hafenanlagen an ·d·er Donau
und Industriebetrie:be in Bayern angefor­
dert, dj·e nach ,dem Prinzip -der ·verbrann­
ten Er,de im Kriegsfall zerstöTlt werden sol­
len. In der Stadtverwaltung VOn Bamberg
kam es zu Sturffi>szenen, als .die Amerikaner
die Ausfo.1gung ·der Brücken:baupläne ver­

langten. Der S·ta-d,tra t ve!l'weigerte die Her­

ausgabe .der Pläne. Auf einer au.�eror-dent­
lichen Sitzung erklärte sich ·der AHestenrat
damit solid·uisch und beschloß einstimmig,
je,dermann, auch amtlichen amerikanischen
Stellen die Einsicht in die Pläne zu verweh­
ren, w:enn -der Ver.dacht besteht, daß -die
Pläne zu Krieg vorbereitungen mißbraucht
wer.den. Der Bürgermeister von Loh.r hat
bei dem amerikanischen HochkommissäJr für
Bayern Pro'test eingelegt. Wie ,die "Frank­
furter Neue Presse" berichte�, herrscht
auch un,ter ,den Mitgliedern der Verwaltun­
gen der übrigen am Main gelegenen Städte
Aufregun,g übe'!' die Vernichtung pläne ,der
Amerikaner. Der Inhaber der NÜl'nbeTger
Baufirma Sicher hat mitgeteilt, daß er einen
Auftrag deT Amerikaner, -die Arbeiten für
-die Sprengung der Mainbrücken durchzu­
führen, a'bgelehnt hat. In einer Si,tzung ,der
BaumeLsterlnnung Nürnbergs wurde be­
schlossen, jede Hille für die Kriegsvorberei­
tungen ·der Amerikaner zu verweigern ...Wir
wollen uns nicht für .die Strategie deT ver-

, brannten Erde mißbrauchen lassen", wurde
erklärt. Die Nü,mber,ger Bauarbeiter haben
von sich aus in einer Versammlung be­
schlos en die Durchführung von militäri­
schen A�fträgen abzulehnen. nie bürger­
liche "Frankenpost" chreib t, daß die A�f­
träge ,der Besatzungstruppen, an Main­
brücken Sp:rengkörper anzubringen, die tra­

gIsche Rolle beleuchten, die West,deutsch­
land auf den Generalstabskartas als Vor­
Ield für Rückzugsgefechte zugewiesen i�t.
Zwangsläufig mÜSSe eine solche Strategie
die radikale Vernich tung des europäi chen
Produktionspotentiale umfassen, sei e�
durch die Taktik der verbrannten Erde, set
e dur-ch die Zerstörung aus ,der Luft. Das
bürgerliche Bla+] bemerkt: "Das Konzept
Trumans, ,der Gen·eral Eisenhower als Quar­
tiermacher nach Europa sandte, bedeutet
nicht mehr und nicht weniger, als daß wir
unsere Haut im Ernstfall entweder im

Schützengraben oder im Luftschutzbunker
zu Ma�ktte tragen s·ollen."

Fast eine halbe Milliarde Dollar
hat Österreich durch die Marshall-Hilfe

bekommen

Was hin g ton. Wie aus .dem von Prä­

sident TTuman ,dem amerikan�schen Kon­

greß überreichten Bericht -der Marshall­

Plan-Verwaltung hervoTgeht, wuT.d<;n den
18 teilnehmenden Staaten vom Begl·nn des
Marshall-Planes bis Ende 1950 insgesamt
10.6 Mi.!li.ar,den Dollar zur Verfü,gung ge­
stellt .davon 2.6 Mi.Iliar·den Dollar im Jahre
1950.' En,gland erhieLt 2.7 MiUiar,den, Frank­
reich 2.1. Italien 1.2 und Westdeutschland
1.1 MUli·ar,den Dollar. Österreich hat seit

Beginn eIes Marshall-Plans zusamm.en 487.4

Millionen Dollar eThaHen. Der Berlcht ent­

hält auch An.gaben über den Aufstieg ,der
österreichischen Indu rtrie in den letzten
,drei Ja,hren. Wi'ilirend ,die österreichische

Produktion im ersten Vierteljahr 1948 nur

69 Prozent, ,des Vorkrieg niveaus erreichte,

stieg sie ·bis zum dritten Vierteljahr. 1?50
beinahe a·uf das Doppelte -davon, namhch
auf 133 Prozenrt des Stande im Jahre 1937.

Luft' bis nach Österreich bringt. In -den Al­

pen kommt e zu Niederschlägen! mit -denen
der mitgeführte Wüstenstaub niedergeht.
Durch Verwendung von chirungischen

Nähfäden [Catgut-Fäden] sind in Wien und

SJt Pölten je zwei Patienten an Wundstarr­

kr�mpi gestorben. Cat,gut wird aus den

Därmen ausländischer Schafe hergestellt. Es

konnte 'bisher nicht einwandfrei fe�esteUt
werden wie un-d wo die IFäden mit Starr­

krampfbazillen infiziert wur-den.

AUS AUSLANDDEM

Prinz Hans von Liechtenstein, ein NeHe

des regieren,den Fürsten Liecht�nstein, d�1'
große Me'I1gen Uhren von Liechtensteln
nach Deutschland schmuggelte, wur-de vom

Schöffensericht Lörrach des Uhrenschmug­
gels für �chu)'dig befunden und in vier FäJ·'

len zu je 15.000 D-Mark Geldstrafe verur­

teilt. Zusammen mit dern Mltange.kla,gten
Marce·1 Schneider muß der Prdnz außeT.de,!!,
einen Wertsatz von 530.000 D-Mark Ieisten.

Die Ze�t die er seit 23. Dezember 1950 �'P

Untersudhungshaft verbracht hat, wird ihm

mit 500 D-Mark pro Tag von der Strafe in

Abzug gebracht.
König Faruk von Ägypten gab. seine Ver­

lobung m�t der 17jährigen Nariman Sa�ek
bekannt, die aus bürgerlichen Kreisen
stammt. König Faruk hat ta sich im Novem­
ber 1948 VOn Königin Fari-da scheiden las­
sen, da sein Wunsch nach einem Thron­
erben unerfülH .geblielben war.

Der 31jähdge Schah VOn Persien, Mo­
hammed Reza Pahlevi, hat die 19jährige-So­
raya Esfandjari-Bakhliari geheiratet. Die
Braut ist die Tochter einer -deutschen Mut­
t er und eines hohen persischen Wür.den­
trägers. Mit Flugzeugen wur-den aus Europa
-das Brautklei·d und zahllose andere Klei-
-dung - un-d Wäschestücke gebracht. Die
Wä che ,der Braut stammt a-u Rom, -di�
Spitzen kamen aus Brüssel. Das Hochzeits­
kleid wurde aus eineT Kollektion von Chr!;
sotian Dior ausgewählt un-d ist mit weißen
Federn und Perlen geschmückt. Als Hoch­
zeitsge.schenk gibt ,der Schah seiner Braut
eine komplette SchmuckgarnHur, beste­
hen<! aus einem HaI band, einem Armband,
Ohrgehängen und Haarklips aus platingefaß­
ten Diamanten und Smarag-den. König Ge­
org VI. von Großbri·tannien hat ein paar
massive Silberleuch�er übersandt Präsi-dent
Truman schickte eine B.1e.ikristahvase, Ge­
neralissimus Stalin soll einen Zobelmantel
Von un chätzbarem Wert geschickt haben.
Täglich treffen weitere Geschenke aus al,ler
Welt ein ..

Der -deutsche Indu trielle Fritz Thyssen
ist in Bueno Alre im Alter von 77 Ja1-tren
gestorben. Thyssen war e.in Anhänger -des
Na1ionalsozialismus. Es kam aber später
zwischen, ihm und Hitler zum Bruch. Er
mußte aus D�utschland flüchten und sein
Vermögen wur-de be' chlagnahmt.
Eine -der iurchtbarsten Katastrophen in

<ler Geschichte der EisenbaJm ereignete
sich in ·den Abendstun-den -de 6. Februar
auf einer Vorortestrecke VOn New York.
Ein mH Pa'ssag,ieren überfüllter Ztt..ll der
Penn ylvania-Eisenbahnge ellschaft en't­
glei 'te bei der kleinen Sta<lt Woodbri-dge in



Seite 2 YBBSTALER WOCHENBLATT

New Jersey, wobei fünf Waggons und der
Lokomotivtender übe-r den teilen, sechs.
Meter hohen Eisenbahndamm auf eine
Straße des Ortes atürzt en und weitere Wa­
gen auf das Bahngelände hingeschmettert
wurden. Die Stätte ·der Kata trophe hat
ein grauenhaftes BUd, da einige Wagen
der Länge nach aufgerissen, andere vö1Hg
zertrümmert wurden. Bis Zur Stunde WUT­

den 81 Leichen .gezäh1t und über 500 Ver,.
letzte. ,

Eine Gutenberg-Bibel aus d em .Iahre
1456, die seit 1824 verschollen war, wur d>
in England entdeckt und von amerikani­
scher Seite angekauft. Damit erhöht sie'
die Zahl ·der vorhandenen Btbelau gabe.
auf 46. Die jetzt aufgefundene Ausgabe i­
die kompletteste, über die man bi her v.

fügt.

Au.
S'ad' und eCand

NACHRICHTEN AUS DEM YIISTAL

Stadt Waidhofen a, d.Ybbs
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 6.

Februar ein Mädchen In g e .b 0 r g der El­
tern Johann und Frieder ika Wo l t r ich.
Schlo se'r, Wai<lhofen. Wienerstraße 10.
Am 1. Februar ein Mädchen Eva MaI i a
,der Eltern Fnnz und Elfriede L eng aue r,
kaufmännioscher Ange teIlteI, Göstling a. d.
Ybbs, Dorf 53. Am 1. Feb:ruar e.in Mä.dchen
T her e s i a .der Eltern Alois und Hermine
M a y r, Landaa-beiter, Ybbsitz, Großpro.!ling
Nr. 30. Am 4. ·ds. ein Mädchen Hel g a

Ro si n a .der Eltern Josef und Maria
S chi ei f e nie h n e r. Sand- und Schot­
'tergewinner, Ybbsitz 47. Am 5. FebruaI .ein
Knabe Fra n z der Eltern Franz und Frieda
Dun k 1, Schlosser, Ybbsitz 84. Am 5. d .

�in Knabe J 0 s e f ·der Eltern Josef un.d Se­
orafine G roß 's ch a or t ne r, Schlosser,
Wai.dhofen-Land. 2. Krailhofrotte 31.
Ehe s chi i e ß u n g:' Am 12. ,ds. Her­
mann S t ra dn e r, Konditormeister. und
FIanziska Gr a fe n e·d e r. gewerb!. Ange-

stellte. bei.de Wai.dhof.en, Dur 'tgasse 3. -

Tod e s fäll e: Am,8. ds. Rosina Kam­
me r S t ä t t e r, Rentnerin, Waidhofen, Bin­
dergasse 5, 77 Jahre. Am 7 . ds. Graziella
Müll e r Säugling, Sonntagberg. Böhlerwerk
Nr. 18, 5 Monate. Am 11. ds. Rosa Fra n z,
Haushalt, Wai.dhofen, Südtirclerplatz 4, 29
Jahre. Am 10 . ds. Eva L eng aue r, Säug­
ling. Göstling a.Y., Dorf 53, 10 Tage. Am
10. ds. Franz Hin t erb u c h i n geI, Faß­
bindermei ter, Mauer, Neufurth 87, 38
Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst am Sonntag den

18 . ds.: DI. Franz Am a nn.

Evangelischer Gottesdienst am Sonntag
den 18. ·ds. um 9 Uhr vormittags im Betsaal,
Hoher Markt 26.
Musealverein. - Hauptversammlung. Am

Samstag ·den 17. ·ds. um 17 Uhr findet im
Rathaussaal die konstituierende Hauptver­
sammlung des Musealvereines für Waj.dho­
fen a. d. Ybbs und Umgebung statt. Tage -

ordnung: 1. iBericht des Proponentenkomi-:
tees. 2. Wahl der Vereinsleitung. 3. Die
Feststellung -der Eintrittsgebühe für ,die Be­
sichtigung des Museums und des Mitgl�·eds­
beitrage für wirkliche Mi't.glieder. 4. All­
fälliges. Nach Erledigung der Tage ord­
nung wird Hofrat Dr. Kar! L e ch n e r,
Wien, über .das Thema "Heimat und Hei­
matkunde" sprechen. Anschließend werden
von K. Tom a s c h e kund K. P i a t y
Filme vorgeführt. - AnläßHch der Neu­
konstituierung des Musealvere in as wendel
sich .der Bürgermeiste- Kommerzialrat A.
Li n de n hof e I mit nachfolgendem Aufruf
an ·di'e Bevölkerung zur MitaI'beit: Meh:r
denn je ist es notwen�g, daß ·die gesamte
Bevölkerung ZUr Heimatliebe ,den We,g fin­
det. Die er W,eg wir,d mit d·er För.derung
.des Musealg·edanken gewiesen. Dami�
ehren wir unsere Vorfahren. ·damit geben
wir ,der jungen Generation .den Ansporn
zur Heimatliebe und letzten Endes geben
wir uns selbst die Festigkeit. um in ,die 'en

verwonenen Tagen ·unseres Zeitgeschehen
immer wieder ·den Weort ·der Pf.lege der Hei­
matkun·de zu erkennen un·d un .damit auf­
zurichten. Da-s Heimatmuseum ·der Sta·dt
Wai.dh·ofen a. d. Ybbs wur.de im Rahmen
der Stadterhebung feier im Jah.re 1949,
nachdem es vorher von Fachleuten in sei­
nen Beständen geor,d,net wor.den war. wie­
der eröffnet. Die Gemeirudeverwaltung war
,damit von sich aus bemüht. aLles für die

Bau desWolga-Don-Kanals
Ende Dezember 1950 wul'de in ·den sowje­

ti·schen Zeitungen der Beschluß des Mini­
sterra1e der ·UdSSR. übe.r .den Bau des
Wolga-Don�Schiffahrtskan8!ls und die An­
lage von Bewässerungssystemen im Stalin­
I!rad�T und tRostower Ge,biet v·eröffentlicht.
Die Nachricht von ,diesem 'Deuen, großarti­
,gen Bauwerk ,des 1K0mmuni mus wur.de von
allen Sowjetmen-schen und allen iFre.unden
des Friedens und der Demokratie außerhalb
.der Sowjetunio.n mH Genugtuung ·aufgenom­
men. De,r W·olga-Don-Kana.1 ist ein weite­
,rer schlagender Beweis für .die unerschöpf­
lichen Kräf·te der sozialisti'schen Gesell­
,schaft, für ,die großen Vorzüge ,des sowj e­
tischen StaatsSy tems und für ,die gewaltige
schöpferische Energie des Sowjetvolkes.
Das Jahr 1950 - das Abschlußjahr de

St'8linschen Nachkriegdünfi ahrplanes
geht in die Choronik .des Kampfes um den
Kommuni mus als .d8!s J81.l:tr d·er vorfTistigen
und erfolgreichen Erfüllung ·der Hauptauf­
gaben des Nachkri-eg fünfjah.rplanes. als ein
Jahr ,des Fortsch.ritte·s auf 'allen Gebieten
,der sozialisti chen Wirtschaft. Wissen chaft
und Kultur ein. In.die letzten Monate die­
ses Jah-res fallen die historisch�n Beschlüs'se
der Sowjetregierung ü'ber den Bau de>r ,gran­
·diosen Wasserkraftwerke an .der Wolga und
am Dnjepr und der gigantischen Kanäle in
TUTkmenien, der Sü,dukraine und ·der nÖl'd­
lichen Krim. Der Be chluß der Sowjet­
regierung über den Bau des WoLga-Don­
Kanals ist ein weiteres Glied in .der Kette
der Maßnahmen zur Schaffung der mate­
riell-technischen GIundiage für den Kom­
munismus im Sowje1Jan.d.
Der Schiffahrtskanal Wolga-Don ist ein

Bauwerk von ge amtstaatlicher Bedeutung.
Das Hauptziel des Wol,ga-Don-Kanals ist
die Verei.niogung aller Meere ,de e.uropä­
ischen Teiles der UdSS!R. - des Weißen,
des B8!lti chen. des Kaspischen, des Asow­
und de Schwa.rzen Meeres - zu ei'llem
einheitlich·en .S&üffahrt system.
Im Rahmen der Stalinschen tFünfjah r­

pläne vor ·dem Krieg wurden gigantische
kÜJlstliche Wa serstraßen und Kaniile ,ge­baut: ·der Weißmeer-Ostsee-Ka,nal mit einer
Ge amtlänge vo·n 227 km, ,der Moskwa-tKa­
nal mit 128 km Länge. un·d vor dem Krieg
wurde auch noch mit dem Bau des Wolga­
Don-Kanal bego·nnen. Mit seiner Fertig­
stellung ollten ·die ,großen Arbeiten zur
Rekonstruktion und zum Bau von Wasser­
&toraßen, die ·das Weiße Meer, die Ostsee
und das Kaspi>Sche Meer mit ,dem A ow­
schen und dem Schwarzen Meer ·vereini­
gen, a.bge chlo en sein.
Durch den KTieg gegen die deutsch­

faschistischen Okkupanten wurde die er
Bau unteTbrochen. Vor .drei Jahren wurden
die Arbeiten wieder au.f,�enommen und in
großem Ausmaß entwickel·t.
Der Mini, terrat der UdSSR faßte in An­

betracht ·der großen volkswirtschaftlichen
Bedeutung des Wolga-Don-Kanals und der
Möglichkeit durch die Fertigstellung die'e
Kanals weite Steppen- und Trockengebiete
im Stalingra.der und Rostower Gebiet mit
\Vasser versorgen 7.:U können, ,den Beschluß,
die BauaTbeiten am Wolga-Don-Kanal zu

beschleunigen. Die früher vorge.ehene Frist
wurde um zwei Jahre verkürzt. Der Schiff-

fahTtskanal Wolga-Don un·d das Stauwerk
von Zimtjanskaja mit einem KraftweTk sol­
len im Frühjah'r 1952 in Betrieb genommen
werden.
Die erfolgreiche Beschleunig.ung .der Bau­

aT'beiten, ,die erstklassige Versorgung der
Bauorganisation mit leistu,n,g 'fähigen Bag­
gern, Baumaschinen und Transpontmittetn,
die die volle Mechantsierung ,der Er.d- ·und
BetonarbeHen ermöglichen, schufen die not­
wendigen Voraussetzungen für ·die Verkür­
zung ·der Bauz·eit, so daß ·die es ,grandiose
neue Bauwerk früher in Betrieb genommen
wer·den kann.
Der Wolg.a-Don-Kanal umfaßt einen

,großen Komplex techni che>r Bauten. Zu
diesem gehören: Der Schiffahrt kana.!. der
die Wolga un·d den Don zwisch.en Stalin­
grad und Kalatsc:h am Don vereinigt, mit
einer Gesamtli1nge von 101 km. mit 13
Schl.eusen, 3 Stauwerken, Pump t.ationen,
Anle.gestellen, Brücken u·nd ande'l'en Bau­
ten. Weiter wird in der Nähe ,des Dorfes
Zimljanska;a ein Stauwerk am Don mit
einem ReguUerstaubecken mit einem Nutz­
volumen von 12.6 Mnllia'rden Kubikmeter
errichtet. Die Be ta:ndteile dieses Stau­
werkes ind ein Betondamm von 500 Me­
ter Länge, �in Erddamm von 12.8 Kilometer
Län;ge. zwei Schiffahrtsschleusen, ein Fluß­
hafen, eine Eisenba'bnlinie und eine über­
land>S'traße übeI den Damm. Fe'l'.ner ent­
steht beim Zimljanske.r Stauwerk ein lK·raft­
werk mi,t einer Lei tung von 16.000 lKilo­
meter fÜr .di·e

.

VeTsorgun,g der Lan·dwiat­
·schaft und der In.du trie der bewässerten
Gebiete mit billigem Strom.
Auf Gru.nd .d'er W.a,s ervorräte ,de Don

werden im Laufe von fünf JahTen - von

1951 bi 1956 - Bewässerungssysteme ge­
b8!ut, mit ,deren Hilfe 750.QOO Hektar Land
berieselt un.d 2 MiIli'Onen Hektar Land in
den Steppen- und Trockengebieten des Ro­
stoweI und Sta!i.ngrader Gebietes mit Was­
ser ve,rsorgt werden sollen. :Bei Zimljans­
kaja wir,d ,die Jiauptzapf teile für ·die Wa,s­
serentnahme aus dem :hier errichteten Stau­
becken gebaut. Von Zimljanskaja bi zum

Dorf Pro.1etarskaja wird sich ·der Haupt­
kanal mt! einer Ge amtlä�e von 190 km
erstrecken. Von ihm wer.den sieben Vertei­
lerkanäle ,ausgehen. ,die eine Gesamtlän,ge
von 568 km 'haben werden. 140 Pump­
stationen werden erdchtet. Der billige
Strom des Kraftwerke, wird ·die weitgehende
Verwendung .deI Elektroenergie in der Land­
wi'l't chaft gewährleisten - in ,der Acker­
wirtschaft, in der Viehzucht un.d in anderen
Zweigen der Kolchos- und Sowchosproduk­
tion. Gleichzeitig mit der Bewässerung der
Steppen- und Trockengebiete de, Rostower
und .des Stalin�ra,der Gebietes sollen große
ArbeHen zur Pflanzung von Schutzwäldern
.durch.geführt wer.den.
Die komplette Mechani ierung verschie­

dener Zweige der Landwirtschaft. die Be­
wäs erung großer Gebiete und <lie Schaf­
f� von Schutzwiildern ermöglichen einen
gewaltigen Aufstie� der Landwirtschaft in
.die en südlichen Gebieten ·der Sowjetunion.
In naheT Zukunf,t werden ,das Stalingra­

der und das Ro tower Gebiet fruchtbaren
Boden haben. der reiche Weizen- und
Baumwollerntc·n liefert.

Erhaltung 'Und Förderung des Musealgedan­
kens zu tun. Um aber allen Anfor·derungen
gerecht zu werden, bedarf es nich] nur der
Bemühungen ·der Gemeindeverwaltung. son­
dern auch der ak tiven Mitarbeit aller, ·die
an der weiteren Erhaltung und am Ausbau
unseres Heimatmuseum interessiert sind.
Es ergeht daher an alle der Ruf, den weni­
gen Männern, die sich ü:b.er .die chwere
Zeit hinweg in -dankenswerter Weise um die
Belange des Musealvereines bemühten. in
Zukunft tatkräftigst zu helfen, im Interesse
unserer Sta·d1 und ihre-r Bevölkerung.
österreichisch-Sowjetische Gesellschaft.

Am Mon>ta.g den 19. und Dienstag den 20.
Februar läuft im hie igen Kino .der sowohl
für ·di·e Jugend als auch für Erwachsene
schöne, inte-ressan'te sowj eti che Film
"Waldmärchen". Die geehrte Bevö.lkerung
a.u Stadt und Umgebun,g, im besonderen
die geehrten Lehrp·ersonen und Schüler un­
serer Lehranstalten sind hiezu herzliehst
eingeladen, Unsere Zweigstelle hat veran­
laßt, daß am Montag den 19. ·ds. um 16
Uhr eine vor den im Programm vorge­sehenen üblichen Abendvorste.llungen einge­schobene Schülervor teilung stattfindet.
Generalversammlung der SPö. Im voll­

b esetz tan Saale .de Gasthofes Dietl fand
am 11. ds. die Jahre hauptversammlung der
hiesigen Lokalorganisation tatt. Eröffnend
begrü0'te Obmann Gen. Gr a S m u g,g die
zahITe�ch.. erschIenenen Mitglieder und
FunktIonare ,sowie Gen. Ho r r aus Wien
und Gewerk chaft sekretär Pa ch ne r
aus Amstetten. Der verstorbenen Mit!1lie­
der der Lokalorgani ation und insbesonder
unseres unersetzlichen BundespräsidentenDr. �arl Ren ne r gedachte die Ver amm­
lung In schweigender Ehrung. Gen. Gr i e s­
sen b erg e r brach,te an 'chließend einen
Rückblick. auf den geschichtlich'en Kampf.der �rbelterschaft gegen Kapitalismu uud
Re8JktIon, d·e.r zu den blutigen Februar­
ereignissen fühl'te. Wir wer·den .die gefalle­
nen He.1den. ,die ihr Leben fÜT die Demo­
kratie opferten, nie vergessen und unSdurch Treue Z'Ur soziaUstischen Idee ihrer
wür.dig erweisen. Der Organisation bericht,
e. taHet durch Gen. Gr a s m u g g, zeigtedIe stetige Aufwärtsentwicklung unserer
Partei im Yb.bstaL Der Massenaufmarsch
am 1. Mai sowie die Gerneinderatswah,len
waren ein imposante,s Bekenntnis der Werk­
tätigen Zur Soz.ialisiischen Partei. Weiters
berichtete er über die ·dem 4. Lohn- und
Preisübereinkommen folgen.den Ereignisseund würdigte das ·disziplinierte Verhaltender s·oziali tischen Arbeiterschaft. VizebüT­
.germeister Gen. S t'e rn e c Ie e r erstattete
·den Berich·t ·der Gemein.defraktion in dem
er �:nfi1hrte..daß .'durch E;!nbeziehu'ng rea.k­
honarer Kreise In die OVP.-Fraktion .die
Zusammenar.beit seit der Neukon tituierun,g·des Ge,?elDde.ra�es. immer s.chwierigerwll'r·de. Die sOZialIstIschen Mandaifare wer­·den ihre �ishe-rig� konsequente Haltung in
der Gememde ,beibehalten. über die Auf­,bauar:beit in unserer Nachbargemeinde Zell
a. d. Ybbs brachte Bürgermeister Gen.S t ü h I einen kurzen Bericht. Sämtliche
B�richte wur·den von der Versammlung zu­
stJmmend zur lKenntnis genommen. DieNeuwahl brach,te folgende Zu ammen­

setzun.g: Obmänner Aloj,s Gr a s m u g g,Gottfu-led Fra n k, Karl B erg e r. KassiereJosef S p a 11 n. Karl S t·u r m. Schriftführer
Edgar D a m b erg e r, Kurt Gr i e s s' e n _

be r ger. Mitarbeiter: Josef G.r ie s se n-b erg e r, Maria Sc h ,r a f f I er. AnnaGr a m u g iL Josef E ch e r, Franz
S·emmellechner. Johann Pa·vlikKaTI Be r ger jun., Josef Cer n y. Kar!
Schaumberger, Johann Doleschall,Leopold T ha.11 n e r, Friedri·ch S te r n _

eck e r. Worte des Gedenkens für den
uneTsetzlichen Pionier ·der sozialistischenIdee in Österreich. Gen. Kar! Ren ne rder zweimal aus chaotischen Nachkriegszei�ten ·die Repu.blik miterrichtete. waren die
ETöffnung de Referates Gen. Ho r r In
�inen. Ausführunger;t beleuchtete Gen. Horrdie tnsten Nachknegszeiten und die all­mähliche Konsolidierun.g <ler österreichi­schen Wirts.chaft, :bei ,der die Hilfe .durchden Mar hall-Plan eine bedeutende Rolle

spiel,te. .In ·diese langsame Gesundung un­
serer Wirt chaft kam ,der auch fÜr unser
Land wirt chaftliche Folgen nach sich zie­
hende 1K0nflikt im Femen Osten. Das durch
die en Konflikt erst richti.g entfachte Wett­
rüs·ten ,der Weltmächte führte zu einer Hor­
tun,g aller fÜT die Rü tung zwecke wichti­
gen Rohs·toffe un,d naturgemäß so wie in
allen Ländern auch .in Österreich zu einer
R?hstoffverk�a:>pung bzw. VerteUeTung.Die er Entwlcklun� zufolge sind Lenkung.s­maßnahmen unbedingt erforderlich. Wir So­
z'ialisten wer·den auch .gegen ·den häIrtesten
Widerstand ·der ÖVP.-Wirtscha�t krei e umeine gerechte Auf teilung der Waren zu' ga­T�n't.ie�en, ,diese Lenkung durch etzen. So-
71ahstlsche Staatsmänner haben alles inIhrer Mac�t Stehende zUr Vermeidun� .die­
ses Konfbkte' unternommen, ihre Bemü­h:lD�en �cheiterten jedoch an der Unnach­gleblgkelt der kon ervativen Wirtschaft­kreise. Wenn wir zu unserer PaTtei tehenwer·den wir ,die chweren Zeiten überwin�
de� und. durch Kampf unsere Ziele .,Frei­helt, Fnede un·d Wohl,stand in unseremLande" erringen.
österr. Gewerkschaftsbund. - Gewerk­

schaft der Metall- und Bergarbeiter. Die
die jährige Jahreshauptversammlung fin·det
Sonntag den 18. ds. um 3 Uhr nachmittag­
in Fuchsbauer Gast.hof, Weyre-rstraße,
statt. Die Tagesordnung wird bei der Ver-
ammlung beltanntgegeben. Referenten aus
Wien. Um zahlreichen iBesuch und pünkt­
liche Erscheinen wird ersucM.
Verein Freie Schule Kinderfreunde, Orts­

gruppe Waidhofen a. Y., gibt bekannt, daß
die ,diesjähTige Jahre hauptversammlung
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:z,uschriffen
aus dem �eserkreis
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

d e � übe r las sen.

Um die schlechten Zugsverbindungen
Auf ·die aus Wien und .dern Osten kom­

menden Rei enden wurde ge.dacht. Daß
aber auch aus westlicher Richtung in
Ybbstal Anschluß .gesucht, jetzt aber durch
die Verkehr einschränkun.gen nicht mehr,
gefun.den wird. -daran denkt niemand. Es
kommen auch von dort iBerufstätige und
Gäste. Berufsotätige, ,die Sams<ta,g abends.
heim und Sonns ag abends wieder an ihren
Arbeitsplatz fahren müssen. Sind sie nun
nicht gera.de an einem Ort .beschäftigt, wo
auch ein Eilzug hält. 0 ind sie verurteilt,
auch über Sorirrtag an ihrer Arbeits tätte
zu verbleiben. Nachdem zu dem Personen­
zug um 21 Uhr nach westliche- Richtung
in kleinere Orte der Anschluß fehlt. wäre
�s bestimmt angebracht, daß dem Zug Ulll
17 Uhr ab Wai,dhofen .der in Amstetten um
ca. 17.30 Uhr abfahrende Personenzug nach
St. Valent in wartet. weil damit ein An­
schluß hergestellt wäre. Da selbe ist mor­

gen . Man kommt mit dem Autobus um ,%6
Uhr früh arn Bahn.hof Amstetten an. wo vor
10 Minuten der Personenzug in RichtungSI. Valentin a.b.gedampft ist. Bis VO'r den
Zugseinschränkungen hat man glücklich den
Anschluß um )47 Uhr erwartet. Nun aber
dauert die Warterei bi 12.15 Uhr. Denk1
doch beim Fahrplanmachen an ·die Nerven
-der armen Rei euden. <He sich schon in
aller Herrgottsf.rüh über ·die Anschlü e

ärgern. Josefine Birklbauer.

Zu obiger Zuschrift erhalten wir von un­
serem Verkehrsreferellten nachfolgende Zei­
len:, Es i t richtig. daß die Anschlüsse in
Amstetten in ,der Richtung nach Linz meist
durch Schnell- und Triebwagen-Schnellzüge
vermittelt und und ,dabei die Strecke Am­
stetten-St. Valentin, ·die übrigens immer
etwas stiefmütterlich behandelt wurde.
chlecht abschnei,det; eine Än.derung in die­
sem Punkt liegt a.ber außerhalb ,der Mög­
lichkeit deT Stadt und ihres Verkehrsrefe­
renten. Was aber·denVerkehr des Zuge 2047,
Amstetten ab 17.25, anbelangt, so erfolg>t
d.iese Abfahrt mit Rück>sicht auf .die Arbei­
te-r und Angestellten in Amsteotten, die an
·der Strecke Amsteiten-St. Valentin woh­
nen, um 17 Uhr Arbeitsschluß haben und
dann begoreiflicherweise gern bal·d nach
Hause kommen wollen. Vielleicht ist eS

möglich, eine Spfuterlegung dieses Zuges zu

erwirken; doch könnte .dann .die Abfahrt
von Amstet'ten erst nach ,der Abfahrt des
Trie'bwagenschnellzuge 243. also er.st c....

1'8.05 Uhr, erfolgen und würden dann
wahr cheinlich ·die erwähnten Interessenten
dagegen Einspruch erheben. Vielleicht läßt
sich die Sache .do�h regeln; allein auch da
giLt das alte Sprichwort: .. Allen Menschen
recht getan, isot eine Kunst, die niemand
kann."

nicht am 18. ·d ., 'son,dern am 25. ·d . im Sa­
natorium Werner stattfindet, wozu aUe
Kinderfreunde sowie die Eltern der Kinder
freundlichst eingela·den sin,d. Um zahl­
reichen Besuch und pünktliches Erscheinen
wir.d ersucht.
Der Siedterverein Waidhoien a. d. Ybbs

und Umgebung im ö terr. Siedlerver:band
hält am 18. ,ds. um 8.30 Uhr vormiottags im
Gasthau "zum Posthorn", Georg R ö c k -

.1 i n ger. eine .diesjährige J ahresveIsamm­
lung a,b. AI Redner wir,d der Verbands­
p.räsident Dr. D e kar a aus Wien p·ersön­lich e:rschei·nen. Weiters wird ein Vertreter
d.er Ö terr. Sticksotoffwerke. Linz. ü.be-r die
Art und VerwendunJ! de Kunst.dünger
"Hurnon" sprechen. Einzahlung de-r Mit­
gliedsbeil!räge und Erhöhung ·derselben. Urii
vollzähHges Erscheinen wir.d ersuch t.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land
Vom Standesamt. G e bur t e n: Am 5.

ds. ein Mädchen M a r i an ne ,der Eltern
Wilhelm und Anna S t i x e n b erg e T,

Landwirt; Waidhofen-Land, St. Georgen i­
.d. Klaus 24. Am 7. ·ds. ein Mä·dcheo
B e or t a ·der EHern Florian und Anna
PI an k. Landwirt, St. Leonhar.d a. W. 46.
Am 7. ,ds. ein Knabe Wo I f ga n g
E·d u a r·d .der Eltern Erwin und Hedwig
L e n z, Tischlergehilfe, Wi,ndhag, Unterz�llNT. 15. - S t erb e fall: Am 9..ds. die
Rentnerin Katharina Kai t e nb run n e I,
Zell a. d. Ybb

• Holzplatzgasse 7, im Alter
von 89 Jahren.

Böhlerwerk
FebruaIkundgebung . .t00 ehemalige Schutz­

bündle!!' un·d Freude, die stets 'treu :bur AI­
beiterschaft .ge tanden sind, ver-sammeltell
sich am 12. ds. in der Werksbaracke, um

der toten Kämpfer zu geodenken und R�ck­
schau über .die abgelaufenen Geschehnl. se
zu halten. Der Redner, Hans B u ch e b -

ne r. war ,selbst jahrzehnJtelang sozialdemo­
kratischer Funktionär. Schutzbündler und
aktiver Februarkämpfer und >schöpfte in
einem Referat aus den eigenen reichen Er­
fahrungen un,d Erlebnissen. Er fiihrte im be-
onderen an: Wir dürfen nicht un eTer toten
Arbei1erhelden gedenken ohne die Ursachen
zu unte-r uchen, die zum 12. FebruaT 1934
,geführt haben und au den Erfahrun,gen
.der <Ie chich,tlichen Ereignisse zu lernen.
Als i� Jahre 1917 die Arbeiter und Bauern
Rußlands den Zarismus gestürzt hatten und
dann die soziali·ti che Oktoberrevolution
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begann, da ging .dur ch ganz Europa eil'!e
Welle revolutionärer Erhebungen und die

österreichische Arbeiter chaft brachte' in

den großen Streiks ihre Unzufriedenheit und
revolutionäre Kraft zum Ausdruck. Im

Jahre 1918 verkroch sich das kapitalistische
Bürgertum vor den zornerfüllten, kampfent­
schlossenen Arbeitern und Bauern, die

Macht la.g auf der Stra�e und brauehre �ur
ergriffen zu werden. Die. damaligen sozial­
demokratischen Führer Wichen aber der Er­

greifung dieser Macht aus, ließen sich darin
aus der Koalit.ionsr egierung hinausdrängen.
als das Bürgertum wieder erstarkt war und
sahen dann der Ermordung von Arbeiter­
funktionäen, angefangen bei den Genossen
Still und Birnecker tatenlos zu, bis

dann am 15. Juli 1927 der Zorn der Arbei­
terschaft mit elementarer W,ucht zum

Durchbruch kam. Die kampfen'tschlosse.ne
Arbeiterschaft wurde von <ler Führung wie­

der im Stich gelassen, der Gener�lstre!.k
abgeblasen und die Demonstranten mit scho­

nen Reden und Versprechungen von den

Straßen weggezogen. Hundert Tote ,lagen
in den Straßen Wiens und .die Reaktion

wurde durch dieses neuerliche Zurück­

weichen der sozialdemokratischen Führung
.direk,t zur Verstärkung der Angriffe ge­
gen die Arbeiterschaft ermutigt. Die Poli­
tik des schrittweisen Zurückweichens
wurde fortgesetzt, in Versammlungen und
Sonntagsreden wurden 'von den sozialdemo­
kratischen Führern' große Worte wie "MN
einem nassen Fetzen jagen wir die Heim­
wehr zum Teufel wenn wir es für not­

wendig finden" g�sprochen. Der Arbeiter-
chaft und vor allem den Schutzbündlern,
die in der Aulpäppelung der Heimwehren
und der Verschärfung ,der arbeiterfeind­
Hchen Regierungspolitik eine ganz gefähr­
Hche Entwicklung sahen, wurde immer wie­

<ler gesagt, daß <lie Führung ·der sozial­
demokratischen Padei ,die Rechte der Ar­

beiterschaft nicht weiter antasten lassen
werde. Der von den sozial.demokratischen
Führern geprägte un,d so -oft .gebrauchte
Ausspruch: ,,Bis hieher un.d um keinen

Schrit,! weiter", blieb immer nur eine

Phrase, bei jedem Zurückweichen wurde ·die

kampfgewillte Arbeiterschaft mit einer

neuen Phrase vertröstet. So kam -d·er 12.
Februar 1934, wo' jeder vernünftige Mensch
schon erkannt hatte, <laß die Arbeiterschart
keine Chance mehr hat, gegen <lie hoch auf­
gerüstete Heimwehr und <lern ganzen in fa­
schistischen Händen befindUchen Staats­
apparat siegreich zu bleiben. Die sozial­
demokratischen Führer, die in großen Phra-
en immer vom Kampf im geeigneten Augen­
blick red�ten, hatten durch ·das ständige
Zurückweichen die Kampfkraft der Arbei­
terschaft .geschwächt un<l ließen 'sie ,dann
auch noch ohne Führung. Es wUT.de zur Zeit,
als die Schutzbünd.ler sich schon mit .der
Waffe verlei.digten, nicht einmal der Gene­
ralstreik ausgeruJen, es gab keine zentrale
Kampfleitung ·und ·die Kämpfend·en waren

vollkommen auf sich selbst gestellt. Die
kämpfenden Schutzbündler aber ha,ben zum

Unterschied ihrer Parteiführer .die Ehre
un-d ·da� Ansehen ·der österreichischen Ar­
beiterklasse gereHet und ·den Grund'stein
für den Kampf in der Illegalität gelegt. Sie

kämpften tapfer bis zur letzten Patrone,
obwohl sie wußten, ·daß sie von der Füh­

rung verlassen sind und nUr <lie Verlierer
sein können. In ·den Kerkern und Anhalte­

lagern schworen �ich .die Schutzbündler, -den
Kampf nach Erlangung ihrer Freiheit .gegen
Faschismus und Reak,tion fortzusetzen und
·dafür zu sorgen, daß die Führer, ·die d,je
Arbeiterschaft in ·diese Situation hinein­
getrieben un.d in schwerster Stunde auch

Gleichenleier der "Neuen Heimal" in Waidholen n, d. Ybbs
Der Bau weiterer Wohnhäuser wird in nächster Zeit begonnen

Nach vielem Hin und Her, das hinter uns

liegt und das nicht weiter erörtert werd�n
soll ist es so weit gekommen. <laß die

Siedlungsgesellschaft "Neue Heima�" zur

Gleichenfeier bei ihrem Neubau einladen

konnte. Tatsache ist die Erbauung eines

Wohnhauses in der Ederstraße-Ecke Ybb­

siteerstraße mit 12 WohO'ungen. Wenn diese

Anzahl bei der großen Menge der Woh­

nungsuchen.den wohl nur eine kaum fühl­
bare Erleichterung bringt, so ist zu beden­
ken daß <lies nur ein Anfang ist und in

nächster Zeit noch einige gleich.große
WohnhäulSer geschaffen werden sollen. Wir

begrüßen den Beginn daher wärmstens und
hoffen auf die Erfüllung der gemachten Zu­

sagen. Die Gleichenfeier fand am 9. ds.

vormittags an der �austelle statt. Es hat­
ten sich hiezu u. a. eingefunden Von der

Landesregierung Hofrat ORR. Dipl.-Ing. A.

Sou kaI Hofrat ORR. Dr. Ed. Pa.d i er a,

die Bauh�rren Direktor Gustav Fi al a, Ge­
schäftsführer der "Neuen Heimat", und Di­

eektor Rudolf 0 nd r a k, der planende Ar­

chitekt Die m e r die Bauausführenden
Baumeister Franz' S ti pp I, Installateur
Bar t e k Dachdecker K 0 v a c s, Spengler­
meister 'J a n 0 w e t z, Elektriker Karl
Ha r tm a n n, für die Stadtgemeiude Mag.­
Dir. Sol ni t z k y und die am Bau be­

schäftigten Arbeiter. Zu Beginn der Feier

sprach Polier Josef Fr ein b e r ger und

nach ihm der jüngste Maurer. Beide ver­

sprachen, ihr Möglichstes zu tun, damit der
Bau zufriedenstellend beendet werden
könne. Für die "Neue Heimat" sprach Di­
rektor 0 n d r a k, der aufmunternde und
anerkennende Worte an ·die Arbeiter .rich­
tete. ORR. Hofrat Sou kaI ,gab seiner
Freude Ausdruck, daß alle Hin.dernislSe
überwilmden wur<len und <ler Rohbau fertig-

.gestellt ist. Er dankte auch <ler Stadt­

gemeinde für ihr Entgegenkommen, Hofrat
ORR. P a d i er a versprach alles zu tun,
um auch weitere Bauvorhaben zu ermög­
lichen. Er g.ab seiner Freude über den
Bauwillen Ausdruck und schloß seine An­

sprache mit einem Dank an die Arbeiter,
die .den Bau in so kurzer Zeit herstellten,
und einem kräftigen "Glück ani] für die
Zukunfti"
Anschließend an diese kleine Feier

wurde der Bau besichtigt. Es ist zu

bemerken, daß es sich zwar um

kleine, aber Hcht e, trockene Wohnungen
handelt, die sehr praktisch eingeteilt s ind
und «iaß jede Wohnung übe- ein Badezirn­
rner verfügt. Alle Besucher äußerten sich
sehr anerkennend ü,ber die Zweckmäßigkeit
.der Wohnungen. Bei der Planung und BaIU­

auslührung mußte größte Sparsamkeit be­

achtet werden, da -die Mietzinse kosten­

deckend' .erstellt werden, und jede Kosten­

erhöhung auch einen höheren Mietzins er­

fordern müßte. Wegen dieser Umstände
konnte auch die äuß,er.e Gestaltung nicht so

ausgefühTt wer<len, wie es wünschenswert
wäre. Die Dachkonstruktion erfolgte nach
dem Sparbau-System Patent Ing. Grün,
wodurch größere Ersparurigen gemacht
wurden. Um das äußere Bild besser der
Landschaft anzupassen, wurde von maß­

gebender Seite ver'sichert, durch die Far­

bengebung des Verputzes, durch Grünanla­

gen usw. alles zu unternehmen, um auch
in dieser Hinsich t zufriedenzustellen. Die
drei weiteren Doppelhäuser werden nicht in

geschlossener Linie erobaut werden, ·sondern
abwechselnd in ihrer Baulinie zwischen

Grünanlagen stehen. Hoffen wir, daß <lie
Gesamtanlage ein f,reundliches, gefälliges
Bild in unsere Landschaft bringen wiJr.d.

Nach der Gleichenfeier fand im Gasthof
Lindenhofer-Stumfohl eine fröhliche Nach­
feier statt, bei welcher viele Trinksprüche
gewechselt wurden und das gute Einver­
nehmen zwischen allen am Bau tätigen Ar­
beitern und Unternehmern und den Bau­
herren betont wurde. Besonders wurde
wiederholt des tüchtigen Poliers 'Josef
Fr ein b erg e r gedacht, der trotz seines
hohen Alters den Bau so umsichtig leitete,
daß -er so bald unter Dach kam.

Nun ist das Wichtigste, daß aLle Ver­

sprechungen und Zusagen eingehalten wer­

den. Bei dem weiteren Ausbau der Anlage
"Neue Heimat" soll die Finanzierung durch
den Bundes-Woh!llbau-Siedlung�fonds erfol­
gen und es muß nun alles unternommen
werden, um die Zuweisung von Zuschüssen
zu erlangen. Wir erblicken in dieser Glei­
chenfeier ein Fest, das den Beginn einer
erhöhten Tätigkeit im Wohnbau in unserer

Stadt ankündigt. Wir wollen hiebei nicht
übersehen, daß noch ein weiteres Gebiet in
der Wohnbaufrage .besteht; das Siedlungs­
wesen. Im engsten Stadtgebiet kommt diese
Bauform weniger in Betracht. Wertvoller
Baugrund muß tärker ausgenützt werden
nmd dafÜJr kommen nur Großbauten- auch
Volkswohnhausbauten wie die der
"Neuen Heimat" sind - in Frage. Im wei­
teren Gelände ist uns aber der Siedler be­
sonders wertvoll und erwünscht. Ihm wün­
schen wir glTößtmögliche Unterstützung, da
er seine hbeitskraft, seinen Sparsinn und
Bauwillen mit Einsatz seiner ganüen Per­
son und Familie bereitstellt. Hier sind die
GeLder des Staates am besten verwertet
und am Platz. Darübe- ein andermal. Für
heute wollen wir mit dem Erreichten zu­

frieden sein. Allen, .die daran ein Ver-
...dienst haben: Der Sta.dtgemein,de, ·der Lan­
deSITegi·erung, .der "Neuen Heimat", allen
B·aufirmen un·d ,der braven Arbeiterschaft
.gebühr,t hiefür der beste Dank und "Glück
auf" zum weiteren Beginnen.

noch im Stich gelassen haben, �ich nie

mehr als Arbeiterführer auf�pielen wer.den.
Am besten gedenken wir der Februar­

kämpfer, wenn wir ihr Vermächtnis in die
Tat umsetzen: Die Kampfeinhett aller ehr­
lichen Ar.beiter überall herzustellen und je­
·derzeit für <lie Rechte ·der arbeiten.den Be­

völkerung gegen ·die kapitalistischen Ausbeu­
ter und Kriegstreiber und für ·die Errich­

tung .der sozialistischen Gesellschatt kom­

promißlo� den Kampf zu führen.

Sonntagberg
Sammlung für die Opfer der Lawinen­

katastrophe. Die ·von der Ortsstelle Sonn­

tagberg-Böhlerwerk des Fürsorge- un·d
WohlfahrtsveITbandes "Volkshi.lfe" für ·die

Opfer .der LawinenkatastlTophe ,in den AI­
penlllindern .durch ihre Funktionäre durch­

,g.eführte Sammlung erbrachte den an>Sehn­
lichen Betraa von 5805 Schilling, Durch
dieses überra'schend günstige Ergebnis wur­

den alle lSeit 1945 durchgeführten Samm­

,lungen übertroffen und es zeigt, daß weite

Kreise für die Not der Katastrophenopfer
Verständnis haben. In d·en aufliegen.den 24
Listen si'nd 851 Spender verzeichnet, waS

einer DUTchschniHsspende von S 6.82 pro
Spender entspricht. In den besten' Samniel­
bereichen, wie Rotte Doppel und Nöchling
betrug .die Durchschnitlspende S 11.50 und
in ·der Rotte Baichberg S 9.60 pro Spender,
Obwohl beTeits ähnliche Sammlungen ·durch
·da,s Kloster Gleiß durchgefühlTt und auch
schon Einzel.spenden abgesendet wurden,
was ,den Ertrag der Sammlung verminderte,

,

ist die OrtssteUe mit <ler durchgefühTten
Sammlung iLußerst zufrieden und da·nkt
nicht nUr allen Spend·ern, sondern auch den
Funktionär·en für die Durchführung ,deT

Sammlung im Namen der Opfer der Lawi­

n·enkarta�trophe aUJf .d)aJs herzlichste. Der

Ert,rag ,der Sammlung ·von 5805 S mit eineT

Spen<le aus de.n bescheidenen Mitteln <ler
Ortsstelle von 195 S, zusa=en 6000 S,
wur·den an das Postsparkassenkonto ,der
Volk>shilfe 164256 (Lawinenung,lfrck) am 9.
Februar abgeführt. Der Tischleormeister

Sepp M a y er, Rosenau a. S. 168, hat eine

Küchenkredenz, einen Küchentisch, vier

Küchensessel un·d eine Kohlenkiste, zwar

schon gebraucht, abeT frisch gestrichen, für
die Opf.er ,der Lawjnenkatastrophe gespen­
d·et und wur.de diese Spen.de der Volk>Shilfe,
Wien I, Löwelstraße 18, zur Verfügung ge­
steIlt.
Jahreshauptversammlung der SPö.-Lokal­

organisation Sonntagberg. Sonntag den 11.
ds, fan.d im Gasthaus Morawetz -die Jahres­

hauptversammlung der SPö.-Lokalorga·nisa­
tion Sonntagberg statt. Nach Eröffnung un·d
Begrüßun.g ·durch den Lokalobmann sangen
al·s Einleitung un.d zugleich ZUr Februar­
Feier ·die Kinderfreunde und sozialistische

Jugen,d, worauf in Sprechchören der Opfer'
des Faschismus gedacht WlUrde. Mit d·em

Absinge.n d·er Internationale schloß ·die
schlichte Februarfeier. Vor Eingang ,der

Tagesordnung gedachte der Obmann ·der
1m vergangenen Jahore verstorbenen Mit­

glieder. Es sind ·dies: Genosse Geor.g
S chmut zer, Wühr 36, und Genossin
Paula Mo i � es, Böhlerwerk 64. Bei ·die-

sem Gedenken wurd·en die großen To,te·n
des Vorjahres, Altbürgermeister Gen.
Sei t z un·d unser verehrter Bun.despräsi­
<lent Dr. Karl Ren ne r einbezo.gen. Nach
einer Trauerminute dankte der Obmann für
diese Ehrung. Aus dem nun folgen-den
Tätigkeitsbericht, den wir nur auszugs­
wei�e ,brin,gen können, ging hervor, .daß <las
Jah'r 1950 ein Jahr des Erfolges und auch
<ler Bewährung war, Von <ler Lokalorgani­
sation wur·de eine Mai-Vorfeier, ein Katha­
rinenkränzchen, eine Sj,Jvesterfeier un·d
Weihnachtsfeiern für die über 65 Jahre
alten Mitglieder un·d Kinder von Mitglie­
·d�rn veranstaltet. Das f.rauenaktions­
komitee 'veran�taltete im Werksheim in
Böhlerwerk einen Frauen- un.cI Muttertag
bei sehr gutem Besuch. 34 Teilnehmer auS

d-er Lokalor.ganisation sind zum Frauentag
nach Salzburg gefahren. Bei <len Gemein-de­
ratswahlen erhielt ,die SPÖ. 1584 Stimmen
un.d 14 von 23 Man·daten. Die SPÖ. ,gewann
gegenüber den Nationalratswahlen 230 Stim­
men, während ·die öVP. 68 und ,die KPö.
42 S,timmen verlor. Die Maifeier in Waid­
hofen und der Anmarsch hiezu hat alle vor­

jährigen Feiern ü,bert.roffen. Die Lokalorga­
nis·ation hat auch eine Resolution wegen
<I·er Besatüungssteuer verfaß,t un<l der Lan­
<Iesparteileitung vo'rgelegt. Die sozialistische
Gemein·defrak1ion hat eine Resolution be­
züglich Verlängerung des Wohnungsanfor·de­
rungsges etz·es verfaßt und vorgelegt. Der
Mitgliederstand hat sich gegenübe-r <lern

Vorjahr neuerlich el'höht. Es fanden 68 Neu­
aufnahmen statt. 10 Mitglieder sind zugezo­
,gen. Ausgetre-ten im Laufe ·des Jahres sin·d

meineWinlergäsle
Von Edi Freuntha,lleT'

Vor mei·nem Küchenfenster hängt ein

Futterhäuschen, .das mir dazu ·dieO't, meine

geflügelten Wintergäste schlecht und recht
zu bewirten. Es ist nicht viel dran, an dem
Häuschen; es ist eher ärmlich und ,dürftig,
1ut aber seine Dienste, un.d wenn es mei­
nen Gästen genügt, so ist alUch der Wirt
damit zufrieden. Nicht ungern setze ich
mich in die Nähe des Fen6ters, um meine
gefiededen Freunde zu beobachten un·d
mich an ihrem ,geschäftigen TlTeiben zu er-

heitern.
'

An einem Sonntagnachmittag, als .draußen
ein scharfer Nor,dwest Schneeflocken in
wildem Ta,nz ·vor sich her trieb und mi'r
den Spaziergaong verleIdete, da lauerte ich
wiederum vor meinem Lugaus. Und sie ka­
men alle, meine Freunde: Erst natürlich
der Spatz, ·dann auch der Fink, ·die Kohl­
meiSe, ,die kleine graue Tann�nmeise, ·die
Ammer, der Grünling, <ler Kleiber und auf
kurzen Besuch sogar die Amsel und der
Gimpel. Es war ein Vergnüge.n zuzusehen,
wie sie eifrig pickten und ihre Schnäbel
trommeln ließen, indes ihTe Äuglein wach­
sam nach allen Seiten schielten und bald
fröhlich, bal·d zornig auffunkelten. Im übri­
gen benahmen sie sich ,ganz wie wir Men­
schen. Jedes such'le das an.dere zu über­
vorteilen, ihm den Bissen vor der Nase
wegzu�chnappen, sie balgten sich um ein
armseliges Körnlein, sie hackten und zwick­
ten und rupften einander, daß die Feder­
lein nur so flogen; sie wetzten ihre Schnä­
bel und schimpften unflätig, ver·darben
Leumund und guten Ruf jeman·dem, ·den
sie eben erst respektvoll begrüßt
ha"!.ten, k,urz sie taten, wie die Leute oft
zu han.de.ln pflegen. Haben sie dies nun von

un·s gelernt oder wir von ihnen 7 Ganz ver­

tieft in die Betrachtung dieses Schauspieles,
versonnen in jede Regung und Bewegung
<ler Schnäbel und Äu�lein,. vermeinte ich

plötzlich, ·die Sprache \ln<l Gefüh.!säußerun­

gen der kleinen Ke,rle .zu verstehen.
Sagte nicht eben ein .dicker alter Spätze­

rich, ein ziemlich schmutziger Patron, zu

seiner noch <lic}l:eren Spätzin: ,,Müssen
rechte Notnigel sein, die Leute ,dal Eine
erbärmliche Kostl Schämen sollen sie sichi"
- Ich schämte mich, - "Bagagei" schTie
ein Kohlmei·sen,bub, "wo bleiben die Son­
nenblumenkerne?" - Der Kleiber schalt:
"Erwürgen soll man sich im Frühling beim
Insektimabklauben; ja, da,s wär ihnen recht,
den Knickerni" - "Pfeifen wir ihnen was!"

piepte ein ZwitlScherling. Begeist'ert stimmte
der ganze Chor ein: "Ja, pfeifen wir ihnen
wa.s!" - Und sie pfiffen wirklich in Dur
und Moll, daß mir ·die Ohren sangen. -

"Ja, was wollen denn Sie da? Hier gibts
nichts zu holen für Siel Die paar Körner

gehören mir und meiner Alteni" fing ·der

Spätzerich an zu schri.llen, als sich eine
Ammer am Futterplatz bTeit zu machen
such'le: "Sie sind hier nicht rayoniertl" -

"Halts Maul, Frechianl" entgegnete ,die
Ammer und vertrieb ihn mit einem kräf­

-ligen Hieb ihres Schnabel,s. Am Holzstapel
nebenan hO,ckte schimpfend und ISchnat­
ternd ,die ganze Sippe Spatz: ,,Habt ihrs
gehört und gesehen 7 So eine gemeine Per­
sonl" Un-d .die lieben Kinderlein schrien:
"Roßknödelinspektofl Roßknö.delinspektorl"
Aber die Ammer wandte ihnen den Rüeken
zu, ließ ein Schmätzlein faHen und küm­
merte sich nicht weiter um .die Zurufe.
denn sie war hochnäsig un,d hielt die
Spatzen für ein Gesindel mit ·dem man

nicht verkehren kann, wen� man etwas auf
>sich hielt.
Ein Meisenonkel unterhielt sicb ,dann mit

seiner niedlichen Nichte über die schlech­
·ten Zeiten: "Früher", piepste er "ja frü-.
her einmal gab e� oft Speckschw'arten und
Knochen mit was <Iran. Das waren noch
schöne Zeiten. Haben sicherlich selber
nichts mehr zu nagen u.nd zu beißen, die
Leutchen da."
Lieber Gott, was gab es .da aUes zu hö­

Tenl Ich zog mich weiter zurück, um ja
nicht l!esehen zu werden.

Nun erschien ein aHer Fink, ·der immer
so merkwürdig mit dem Kopf wackel'le und
traumverloren am Sprießel hockte, ohne
sich zu atzen. Am Fenstersims saßen zwei
Grünlinge und beobachteten ihn. DeT klei­
ne.re flüsterte: "Der Herr muß krank sein."
Der andere, ein älterer Her·r von wür·de­
vollem Gehaben - er sah 0 gelehrt aulS,

ich glaube, er t,rug >sogar eine Brille -

sagte: "Er leidet vermutlich an Paralyse."
- Der Kleine: "Na, eT br·aucht sich nichts
einbild·en .drauf, mein Großvater war auch ein
feiner Mann, der hatte auch Paralysei" Der
Große: "Das ist eben <lie Krankheit ·der
Vornehmen." - Aber ·der Spätzerich auf ·dem
Holz war anderer Ansicht: "Schau, Alt·e,
·der Herr Fink hauert um sein Wei.bchen,
das ihm neulich mit .dem jungen Trillerich
durchgegangen ist. Es geht halt nichts über
eheliche Treue, gelt, Liebling?" Dabei

schmiegte e.r 6ich zärtlich an ihre Brust.
Doch sie begann zu keifen: "Treue? Ich
höre immer Treuel Du hast es ·not, von

Treue zu faseln, hab ich ·dich nicht erst
neulich mit der Tschirpin, .der ,la�terhaften
Person, beim innigsten tete ä 'tete er­

wischt?" - Er: "Da,s war ein Mißver ....
- "Schwet.g, Casanovai" ergrimmte sie und
rückte ab von ihm. Der Spatzenvater
>schupfte verlegen <lie Achseln und schwieg.
Im Hause Spatz schien ·die Frau ,das Re.gi­
ment zu führen. Haben die Vö.gel ·das auch
von un� gelernt? - Ein Gimpel kam an­

,geschwirrt. Er saß schon länge.re Zeit auf
dem Lusthausdach im NachbargaTten und
wuß'le nicht recht, solI er sich so ernied­
rigen, mit gemeinem Pack quasi aulS einer
Schüssel zu speisen oder ·soll er sich wo

anders umsehen, wo feinere Leute verkeh­
ren. Doch da er bemerkte, <laß ,das Beisel

zufällig ohne Gäste war, kam er herbei.
Der Spätzerich hatte ihn schon längst ge­
,sehen und seine Rangen belehrt, Herr·n
Baron von Gimpel höflich zu grüßen. Das
taten 'sie nun auch. Die Al,ten verbeugten
,sich tief und <lie Kin·derschar kris ch aus

vollen Hälsen: "Kistehandl Kistehandi" -

Dem Gimpel tat eS sichtlich wohl, ·denn ·er

hielt den Respekt, <len man ihm zollte, wie

alle Gimpel für echt. Er nickte gnädig un·d
herablassend hinübeor zum Spatzenvolk. Die
Spätzin fühlte >sich durch den Gegengruß
<les vornehmen Herrn in ihrem An�ehen .ge­
hoben un.d, weil sie einesteils ihren Mann

ärgern un<l strafen wollte, anderseits aber
·auch g·erne ·neue Bekanntschaften suchte,
um damit bei ihren Verwandten prahlen zu

können, flatterte sie :he.rüber un,d suchte
mit dem Gimpel ins Gespräch zu kommen.
"Was >sagen Sie, Hen Baron, zu der bl�den
Amsel ,da <Irunten im Graben? Was hat sie
in unserem Kreis zu suchen? Da hüpft· und.
·tänzelt sie herum, als wär sie noch ein

junges Mäderl. Dabei ist sie ·doch schon
ziemlich übertragen. Unau>sstehliches Dingi"
Der Gimpel' 'Schien nicht e'Tpicht zu sein,
näheren Umgang mit Spa'tzen zu pf.legen,
un·d schwieg. Die Spätzin aber ließ 6iO'h
da<lurch nicht abschrecken, ihrer Meinung
weite·rhin Ausdruck zu gebe-no "Sie bil.det
sich, weiß Gott, walS ein auf ihre schöne
Sti=el" - Der Gimpel sagte trocken:
"Sie hat auch Grun<l dazu!" - "Grund, sa­

gen Sie? Hi, hi, hi, hil Daß ich nicM
lachei" - "Das ist doch <lie Fifi, .die be­
.rühmte Sängerin!" - "Berühmt? Für ihre
Stimme gebe ich kein Hanfkörnlein. Da lSol­
len Sie einmal meine Tochter Tschick hö­
renl Wir hjiJtt.en sie gem auf� KonlServa­
torium zu un,serem Onkel, dem bekannte·n
PTofessor Doktor Sperling, gegeben. Sie
"haben doch schon gehört von ihm?" -

"Habe nicht <lie Ehre", brummte der Gim­
pel. - "Leider", seufzte die Spätzin, "lei­
,der hat ihn neulich <lie Katze ,gefressen."

Ob ihr der Gimpel sein aufrichtiges Bei­
lei<l ausdrückte, konnte ich nicht mehr er­

fahren. Ich hörte nUr einen viel�timmigen
Sohreckensruf, <lann zerstob <lie ganze Ge­
sellschaf'l nach allen Windrichtungen. Da>s
,laute Geschwirre der Flügel weckte mich
aus meinen Betrachtungen. Ich erhob mich,
trat ans Fenster un,d sah_ die schwarze
Katze durch die Ribisel schleichen.
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26 Mitgtieder, verzo-gen 11, gestorben 2 und
sonst ausgeschleden 3. Die ältesten Mit­
-glieder sind Gen. Karl G r eis i n ger, geb.
31. 8. 1862, und Gen. Ignaz BI urne n >

s c he i n, geb. 2. 11. 1862, also beide 88
Jahre alt. Das von unseren Gegnern in
Umlauf gesetzte Gerücht über Massenaus­
tritte ist daher erfunden, die Organisation
ist stärker und fester denn je und weder
eine noch so scharfe Propa-ganda der Geg­
ner noch die September- und Okto-ber­
ereigniss-e haben ihr etwas anhaben können.
Die Abgabe der Beitragsmarken erfolgte
durch 23 Subkassiere nind es waren bei
Jahresschluß alle Mi,tglieder mit ihren Bei­
Lrägen im laufenden, was auf eine eifrige
und g-enaue Arbeit der Subkassiere
schließen läßt. Nach dem Bericht des Kas­
siers wurden im Jah-re 1950 25.701 S ei�ge­
nommen un-d 26.116 S ausgegeben. Der Ka -

senstand mit dem Vortrag von 1949 reicht
gera<le aus, fÜr das erste Viertel 1951 die
Beitragsmarken im voraus zu bezahlen und
ist daher nicht ungünstig. Die Kontrolle
stellte die Übereinstimmung .der Kassen­
bücher mit den Belegen und dem Kassen­
stand fest und .beantragte, dem Kassie- die
Entlastung zu erteilen, die auch erfolgte.
Die nun folgenden Berichte des Frauen­
aktionskomitees, der sozialistischen Jugend
und der Kinderfreunde fanden allgemeinen
Beifall. Den Bericht über die Gemeinde­
ratsfraktion erstatt e ts Bürgermeister Gen.
Web·e .1". In seinen Int eressanten Ausfüh­
rungen über Verwaltungs- und Wohnungs­
wesen schiJ.derte er auch die krassesten
Fälle .der letzten Zeit und versicherte zum

Schluß, Wohnungen so lan.ge zu bauen, bis
die ikgste Wohnungsnot in der Gemeinde
überwunden 'Sei. Der Bericht wur-de mit
sichtlichem Interesse und großem Beifall
aufgenommen. Nachdem -das Refera,t ,des
angekündigten Referenten wegen Nichte'!'­
scheinen ausfiel, wurde nach eine'r kurzen
Pause ZllT Wahl ,des ·neuen Lokalau'Sschus­
ses geschritJten. Der Obmann des Wahlaus­
schusses schlug für .den ·enger-en Lokalaus­
schuß Änderungen in der Besetzung vor

und, begründete ,dies eingehend,st. De-I" bis­
herig� Lokalobmamn Gen. PeT t hol ,d
WlUIde in Anbetracht sein-er langjährigen
Tätigkeit als Lokalobmailln un-d nachdem er

auch nkht mehr der Jüng�e ist, zUm

Eh<renobmann der Lokalorganisation und
deI' :bisherige Obm'annstellvertret·er Gen.
Engelbert Hut tel" b erg er zum ge­
schäftsführenden Lokalobmann einstimmig
,gewäh,lt. Die Obmannstellvertreter, .eIie
Schriftführer s'owie die Stellvertreter des
Hauptka-ssiets und J(arteiführers wurden
einstimmi.g neu bes-etzt. Beim Frauen­
aktionskomite-e sowie in der Kon't'!'o-Ile und
den Referaten wU'l'den n'Ur geringfügige Än­
derungen vorgenomme-n. Unter Allgemeines
begrüßten einige Redner ·die Bestellung des
neuen Lokalobmannes. Bürgermeister Gen.
Web er schilderte in seinem SchlußIWort
die innere und äußere Lage ÖSlerreichs, ge­
dachte auch -der Opfer des 12. Februar 1934
un-d schloß mit einem Appell, im kommen­
,den Jahr ebenso einträchHg zuS'ammenzu­
arbeiten wie bisher. Lokalo-bma!!!1 Gen.
Hut te r bel" -g er ·dankte ,dem Gen. Bür­
germeister fur seine treffenden Ausführun­
gen, for<derte nicht nur die Vertrau-ensmänner,
sonden auch aUe Mitglieder zu'!' Mitarbeit
auf und schloß nach 3%stündiger Dauer die
äußer·st gut besuchte Jahreshaupiversamm­
lung.
Kino Gleiß. Samstag ·den 17. und Sonn­

tag -den 18. ds.: "Der Dorfmonarch". MiH­
woch den 21. d,s.:' "Schkksal aus zweiter
Ha'ltd".

Hilm-Kematen
Geburt. Den Ehegatten Friedrich und

Agnes M a y <rhof e r, Besitzer in Kematen
Nr. 16, wurde am 4. <Is. ein Töchterlein ge­
boren, weicheS' den Namen Ern m a erhal­
ten hat. Wir wünschen viel Glück!

Allhartsberg
Geburt. Den Eltern Johann un,d Maria

L a'n g enr e it e r, Groß-Weingartl, wur-de
am 3. ds. ein S'tammhalte-r namens J 0-
h an n gebore,n. Viel Glück dem kleinen
Erdenbürger!
Energieversorgung. Die ·von .der Firma

Li n z in ger, Wien, ü,beTOommene Elektri­
fizierung in <ler Rot·te Doppel schreitet
!rasch vorwärts. Ein Leitungsa'st konnte be­
iTei� fertig,gest.eLIt w.erden. Es wurden über
100 Maste .gesetzt. Der letzte Mast wei­
cher in Hofstetten aufgestellt wur.d�, be­
kam -ein zierlich geschmücktes Bäumchen
(Moabam). Die f.Ieißigen Arbeiter setzten
sich nach schwerer A,rbeit bei guter Laune
im Hause Kößler an .d-en reich gedeckten
Tisch, wo ·die Aufstellun.g des letzten Ma­
stes fröhlich gefeiert wllTde. Josef Pe ch -

.

h a c k er, Groß-Wolfsberg, lieferte ein
schö.nes Beispiel. Er entsandte, trotzdem
er kei·n Interessent ist, Arbeitskräfte zum
Mastensetzen. Auch trl\1g er sein Scherflein
zur Feier im H<llUse Kößler bei. Jetzt kann
.der nächste Ast in Angriff genommen wer­
,d·en. Die In'Stallation führt Meister K 0 p f
aus Wai.dhofen dlllrch. Hoffentlich können
die Doppler bald ein gemütliches Beisam­
mensein bei elektrischem Licht feiern.
Maskenball. Am 4. ·ds. fand im Gasthaus

Pi Isin.ger der traditionelle Maskenball .des
KriegsopfeTverb<lln<l'es statt. Der Obmann
dC$ Verbandes hatte sich alle Mühe ge­
nommen, um die Tanzlokalitäten aufs beste
zu dekorieren. Der Besuch war zufrieden­
stellen.d und man sah einige seh'!' originelle
Masken. Den ersten Preis erhielt Kar!
Ai g ne r von Oberwaid, ·den zweiten Fr!.
Inge Ha m bö c k von Kröllen,dorf und den
<lrritt-en F'I'<IIU Theiesia Ha y d n, Bäcker-
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SPORT-RUNDSCHAU
Konrad Pecher

Wer ist Konrad P·e c h e e ] Was ist Ios
mit ihm? Nun, als Berichterstatte- will ich
Sie aulklären und Ihnen von "Wastl", wie
Konrad Pecher von seinen Freunden .geru­
fen wird, erzählen:
Bekanntlich haben am vergangenen Wo­

chenende in Davos im Eisstadion die W�li�
meisterschaften im Eisschnellaufen s+attge­
Iunden. Eine Tatsache, die an sich erwäh­
nenswert ist, jedoch fÜT die Sportler aus
dem Ybbstal insofern eine kleine Sensation
darstellt, da IUnser Konrad Pe ch er, ,ein
Ybbsitzer, mit dabei war beim fairen Wett­
kampf um die Siegespalme des .besten Ei'S­
schnelläufers der Welt. Somit ist er der
erste Sportler unseres engeren Heimat­
gebietes, der auserkoren wurde, ,die Farben
Osterreichs bei einer Weltmeistersch·afts­
konkurrenz zu vertreten. Es ist das erhe­
,bendste Gefühl für einen Sportler; wenn

'seine Leistung durch eine ,der'art�ge Beru­
.fung g-ewür-digt wird und er den Vereins­
dreß mit dem Nationaltrikot vertauschen
darf, um sein Vaterland der Welt gegen­
über zu vertreten. Wir freuen uns <IIlle für
unseren Konrad. Die wenigstens wer.den
Konrad Pe c her kennen. Er ist in Ybbsitz
am Gut Teuretzbach beheimatet und
drückte mit dem Berichterstatter .gemein­
sam s-echs Jahre lang die Schulbank in der
WaLdhofner Realschule, maturierte daselbst
mit ausgezeichnetem Erfolg im Jahre 1948.
Anschließend begab sich Konrad Pecher
nach Wien, um die Studien des Welthan­
dels zu pflegen und -damit verbun<l�n be­
gann seine Lauf.bahn als Eisschnelläufer.
lnnerhalb von drei Jahren wurde er einer
der besten SchneMäufer österreichs und ihm
.gela,ng der große \X/u:rf, er wurde ins öster­
reichische Weltmeisterschaftsteam berufen.
Die Experten hezeichnen ihn al.s das größte
Talent, das österreich bisher überhaupt
hervorbrachte und ,das befähigt ef\Scheint,
die große Tra-dition .der österreichischen
EisschneHäufer würdig fortzusetzen - also:
"Hoppauf, WastI!" r-

Die 30. Hauptversammlung
des 1. Waidhofner SC.

Am 11. Februar, 9 Uhr, fand im Gasthaus
Weber di,e Jubiläumshauptversammlung -des
1. WaLdhofner SC. staH, die einen äußef\St
,guten Besuch aufwies un·d sehr aufschluß­
reich verlief. Nachdem Präs. Erich Me y e r

die Versammlung eröffnete, wur-de die Be­
schlußfähigkeit fest.gestellt. So-dann er.griff
<ler Geschäftsführer Kar.! K i e m a Y r ,das
Wort und verlas d-as Protokoll der letzten
Hauptversammlung. Einen kurzen Über.blick
über das vergangene Jahr gab der Ob­
mannstellvertreter Fritz Ga·u ß. Er richtete
aufmuntern,de Worte an Spieler und Funk­
Honäre, fest zusammenzustehen un,d for�
.derte einen 100prozentigen Einsatz aller für
,den Verein. & sprach hierauf -der Sektions­
leiter K ö n i g. Ein detaiLlierter Bericht
üher aUe wesentlichen Ereignisse ,des ver­

g<IIDgenen Jahres rief -die b-eson.dere Auf­
merksamkeit ·der Teilnehme'!' hervor. Hier
ein auszugsweiser Rückblick. Mit allen
Assen wurde Keinaten 6:1 besiegt, während
man eine 2:3-Niederlage von Union Am­
stetten einstecken mußte. In ,der Meister­
schaft gings ·daun gleich besser. Traisen
wurde in Waidhofen 2:1 geschlag,en, wobei
Schlemmer einen Schlüsselbeinbr.uch erlitt.
Nach wechselnden Erfolgen, ,die leider im­
mer mehr ein gewisses Nachlassen der
Kampfkraft aufzeigten, mußten die Spieler
'IlIi·d Funktionäre plötzlich einsehen, daß
der WSC. in unmittelbare Ahstiegsgefa.hr
geraten war, an d-er auch der 5:2-Sieg über
Glanzstoff 'Ilich,tS' mehl' änderte. Der Ab­
stieg war beschlossene Tatsache und nur

,der Schaffung der Staatsli.ga B und den da­
mit vel1bundenen Klassenänderungen ist es

zu danken, ,daß sich d-er WSC. die Liga­
zu,gehörigkeit bewahren konnte. So schloß
also die Frühjah!l'sspielzeit mit ei·nem Ia-­
chenden und einern weinenden Auge. Die
Spielzeit schloß mit folgen,der Bilanz: 10
M·eis·lerS'chaftsspiele mit 2 Siegen, 7 Nie­
der.Jagen un·d 1 Unentschieden. 34 Tore
schoß der Gegner und 15 der WSC. Die

erfolgreichsten Torschützen waren Reiter­
maver (4), Schlemmer (3), Holzfeind (2), Kog­
ler (2), Hofmach-er (2), Buslehner (1) und
Seisenbacher (1). Alle Spiele machten. Hof­
macher und Dötzl mit, Zu erwähnen ist
noch das Ostergastspiel von Nova Schwe­
chat (2:2, 2:(,) und das Pfingstturnier im AI�
penstadion, in dem der WSC. den 2. Platz
belegte. lJie Reserve gewann viermal und
mußte sechsmal besiegt vom Rasen gehen.
Am 6. August fand. die Sportplatzeröffnung
in. Böhlerwerk statt und der W5C. schnitt
dabei überraschen-d g,ut ab. Die Jugend un­

ter der Trainerarbeit Semmelleeliners
machte wesentliche Fortschritte. Eine Fahrt
nach Tirol beachte ein 3:3 gegen Schwaz
und -ein 5:3 gegen Wattel!lS. Es waren dies
,die Rückspiele für .das Schwaze- Gastspiel
in. Waidhcten (1:1, 0:1). - So begann die
junge WSC.-Elf -die Meisterschaft. Verschie­
dene Spieler bzw. Kampfhähne wurden aus­

geboot� und [ung e Kräfte traten in Aktion,
die natürlich erst lernen mußten, denen die
Routine noch fehlt e. Vier Punkte wurden
erreicht , eine ma.g_ere Ausbeute, aber die
Kameradschaft festigte sich, so paradox
dies auch klingen mag. Die Mißerfolge ent­
mutigten nicht und immer wieder blieb das
Fünkchen der Hoffnung. Die. J·ugen-d
machte den Waidhofner Sportfreunden viel
Freude und sicherte sich -den Herbstrnei­
s tertit el mit 16 Punkten und einem Tor­
verhältnis von 65:7. Die technischen Da­
ten: In 11 Meisteeschartespielen stegte der
WSC. einmal, veelor achtmal und spielte
zweimal remis. 35 Tore schoß der Gegnes
und nur llmal trafen die Stürmer des
WSC. ins Schwatze. Ho:Zfeind 11choß 3
Tare, ebenso Dötzl. Pichler war zweimal
erfolgreich, Hefma.cher zweimal, Schlagen­
aufi einmal Maderthaner und Kojeder ein­
mal. Alle Spiele machten Eder, ..schlemmer,
Seisenbacher, Schlagenaufi und Pichler mit.
Dötzl wur-de le�der verletzt. Sektionsleiter
K ö ni ,g ·dankte allen Spielern. für ihr-e
brave Mitarbeit und sodann ergriff ,der
Kassier Sc h n eid e r das Wort. Dieser
gab einen überblick über ,die Vereinsfinan­
zen des Jahres 1950 und hob an Einnahmen
in·s.besonders -den kl·einen Betrag von 800 S
an. Mi·tgliedsbeiträgen, ,die Totozuteilung
von 2500 S, ·die Platzeinnahmen von 15.141
Schilling und die Fahrtentschädigungen von

3.560 S hervor. Auf der Ausgabenseite ist
.die Reduzierung ,der Autokosten von 9.600
Schilling im Jaluoe 1949 auf 6.500 S im
Jahre 1950 beachtlich. Hier ,gebührt in etr­

ster Linie de.n Spielern der Dank, die auch
nicht böse waren-, wenn es ab und zu mit
dem Lastauto zu den Spielen gin.g. Die
Platzmiete bzw. Steuern erreichen .beinahe
eine Höhe von 3.000 S. Im allgemeinen
z-eigt die Bilanz ein k,leines Aktivum. Dem
Kassier wur-de sodann die Entlastun.g er­

teilt. Die Neuwahlen für ,das Jahr 1951
nahmen nur kurze Zeit in An-spruch, ,da
immer einstimmig die jeweiligen Stellen
vergeben wut·den. Hier die Liste der neuen

Funktionäre: Präsi,dent Erich Me y e r, Ob­
mann Fritz Gau ß, Stellvertreter Karl
Pi c-h I e r, Sektionsleiter Ernst K ö n i g,
Geschäftsführer Karl K i -e m a y 1", Stellver­
treter Ot to S u s s i t z, Hauptkassier Alois
Sc h n eid e r, Stellvertreter Edgar Da m -

ber,ger, Platzkassiere Rinder, Gerst-
ner, Hage.r, Praschinger. Kas-
'Senkont.rollore

.
Hans D ö tz I, Franz

S ch r a m bö c k. Jugen.dleiter K ö n i ,g,
Kai n dis d o !I' f e -r sen. Or-dnerobmann
S. M a·d e ,r t ha ne 1", Stellvertreter Roman
Maierhofer, ZetLgwart Ma,dertha­
-n e 1", Sanität: Sc h 1" a m b ö c k. Sämtliche
gewähHen Funktionäre nahmen ihre Funk­
tionen a,n. Zum P,unkt Allfälliges ergriff vor­
ef\St der Ehrenobmann des WSC. G ras -

m u g g das Wort und ermunterte <lie Spie­
ler, die Leistungen zu steigern und alle
Kräfte einzusetzen, um ,die Ligazugehö·rig­
keit zu erhalten. Präsident Erich Me y er
gedachte anläßlich der Jubiläumshauptver­
sammlung -des ersten Vereinsführe'!'s Lois
Kor n un,d gab einen kurzen Bericht über
die f,rühere VereinstätigkeH. Es wurde -so­

dann der Beschluß gefaßt, an die Sta,dt­
gemeinde bezüglich ein-er Subvention heT­
anzutreten. EhIenobmann Gr a s m u g g
versprach seine Unterstützung. Weitef\S

wurde einstimmig beschlossen (auf An1rag
des Kassiers S ch ne i der), dem ver­

dienstvollen" einstigen Trainer des WSC.,
Theddv Loh r man n .der derzeit krank
ist, die Grüße des Ve;eines zu übermitteln.
Präs. M e y e T sprach so-dann das Schluß­
wort und schloß die Sitzung um 11 Uhr.

Weyer-1. Waidhofner SC. 3:2 (1 :1)
Das erste Freundschaftsspiel des neuen

Jahres und damit ·der Frühjahrssaison
brachte dem WSC. zwar eine vermeidbare
Niederlage, war ·aber immerhin ein Erfolg
für die eingeros1eten Knochen der Spieler.
Wie eingerostet diese sind, bewiesen
manche Akteure nur allzu deutlich. Edel"
im Tor sahen wir noch nie so schwach. Er
hat alle drei Tore auf dem Gewissen und
wir-d 'Sicher auch heuer eine längere An­
laufzeij benötigen. Schlemmer und Seisen­
bacher befriedigten in .der Vertei<liglUng
vollauf. Der Gastspieler Pripfl [Pöchlam]
führte sich ,gut ein und spielte '!'echt um­

sichtig. Maderthaner war ein Rackerer wie
immer, der junge Dötzl in der ersten Halb­
zeit schwach, nach der Pause viel wirkungs­
voller. Die rechte Seite mit Schlagenauf
und Holzfeind konnte gefallen, insbesonder-s
Holzfeind, der auch heuer die Schuß tiefel
amzuhaben scheint. Pichler war zu langsam
und Friesenegge- (aus der Jugend korn­
mendl) operierte im Hofratsstil. Er wirkte
.geradezu 'aufreizend. Wenn er so weiter­
macht, dürfte er nicht lange in der Kampf­
mannschaft stehen. Hofmacher muß sich
erst wieder einspielen. Die Weyrer gaben
einen rrecht guten Gegner ab und besaßen
insbesonders in ihrem Torwart einen unüber­
windlichen Spieler. .Iedenfalls, wenns auch
ein Trainin,gsmatch war, so düdte <loch ein
wenig mehr Ernst geboten sein. Chancen
gab es genug, man hätte sie nUr nützen
müssen. Die Kritik eines "Erstspieles" ·darf
nicht zu straff sein, aber Mängel je.-tzt
schon aufzuzeigen, ist gewiß am Platz. Die
Reserve siegte mit 5:1 g·egen Weyer, na, ·die
J'ugend natürlich konnte ·da nioht z1la'ück­
s'te.hen und. -gewann ehenfalls ihr Spiel mit
5:1.

Freundschaftsspiel
Hitiag Neuda gegen KSV. Böhlerwerk

Die beLden Herbstmeister .lieferten 'SiCh
am >11. ds. in Neuda ein interessantes Spiel,
das 2: 1 (1 :0) endete. Ein. unfreundlicher.
kalter Wind s'tellte hohe Anfor.derungen an

,die Akteure. Um es gleich vorwegzuneh­
men: die KSV_ Böhlerwerk gab .dem Herbst­
meiste'!' der 2. Liga West, .di� mit ilrren
sämtlichen Neuerwerbungen antrat, wohei
sie mit -dem jungen Mittelstürmer aus Pöch­
larn zweifelsohne einen guten Griff getan
hat, einen gleichwertigen Gegner ab. Das
Resultat hätte dem Spielverlauf nach ge­
nau 'so gut um.gekehrt sein können, zumin­
-dest wäre ein lTnentschie-den gerechter g�­
wesen. Aber Göttin Fortuna hatte kein Lä­
che_1n für ·die KSV. übrig, auch nicht, als
ein Bombenschuß von Mück I an ·die Tor­
pfosten krachte. Spielverlauf: Mit dem
Wind im Rücken greift Hitiag heftig an,

doch -die Verteidiger der KSV. arbeiteten
fehlerlos. Nun geht Böhlerwerk zu Ge,gen­
angriffen über, wobei Mayer, Mück I un·d
PeßI in aussichItsreicher Position ver­

schießen. Der starke Gegenwind ließ keinen
weiten Flügelpaß zu, obwohl gerade Mück II
in -guter SpieUaune gewesen wäre, so daß
ein engmaschiges Innenspiel forciert wurde.
Besonders Peßl lief zu einer ganz großen
Form auf und ging ,dur,ch die Reihen -der
Hitiagleute wie er nUr wollte, nUr sollte er

um einige Haken weniger machen, ,damit
eine flüssigere Kombination bzw. ein ziel­
strebigeres Spiel zustan<le kommt. Vier Mi­
nuten vor ,dem Halhz.eitpfiff kann Hitiag
durch einen Elfmeter zum ersten Tor ein­
sen,den. Auch in .der zweiten Spielhälfte
wur,de ,dllrc:hweg'$ fair und flink gespielt,
wobei man auf beiden Seiten 50 manchen
guten Zug und technische Feinheiten z·u

sehen bekam. Talier (Hitiag) und Mück I
stellten ,das Endresultat her. Bei Böhler­
werk konnten ,die Vertei.digung, Zemlicka,
PeßI und Mück I gefallen, wogegen Fuchs
und beson,ders Suchy ,die Winterpause nicht
gut taten. - Reserve: 4:2 (2:1). - Am
Sonnta_g den 18. ds. spielt die KSV. in Pöch­
larn, am Sonntag den 25. ,ds. in Enns und
am 4. März in Melk.

:meistersgattln, Allhartsberg. Das nette Kel­
lerstiibchen lockte zahlreiche Besucher an.

Die Musik besorgte die be,liebte Orts­
kapelle. Mit dem Maskenball fan-d der Fa­
sching in unserem lieben Dod einen 'Stim­
mungsvollen Abschluß.
Vom Jagdausschuß. Am 31. Jänner wählte

der Jag,dausschuß ,den Bauer Johann Lei t.l,
Dorf 36, einstimmig zum Obmann und ,den
Lehenbauer Kar! B 1" an d s te t te 'I' zum

Ohmannstellvert'l'eter.

Biberbach

Geburt. Die Landarbeiterin Berta R ei -

s in ger vo-n Ober-Dieming 82 wurde von

einem Mädchen entbunden. Es erhielt den
Namen T her e s i a.

Hochzeiten. Am 27. Jänner Alois BI e i­
n -e r, angehender Bauer in Hingerbach,
Maierro'tte 9, Konrad h-eim, mit Maria
Sc hu 11 e '!', Bauemtochter aus Niederegg.
David Schörkhuber, angehender Be­
sitzer in Biberbach 252 (Neubauer im Gra­
ben), mit der Kriegerswitwe Maria Kir c h­
weg e r, Bäuerin in Biberbach 252. Die
Trauung fand in aller Stille am 5. ds. am

Sonntagberg statt. In Maria-Tafer! wu'rde
am 5. ds. Ignaz Box hof e.r, landw. Arbei-

telr, mit <lerl Bauern"tochter Maria M a '\l er -

I ,e h ne r, Vielmetzen 88, Biberbach, ge­
�raut. Johann Bruckschwaiger, an­

gehender Bauer in Krenstetten 17, gebürtig
aus Bichl 68, K.renstetten, mH Anna W e i­
chi n ger, Landarbeiterin in Ober-I1me­
bach 85, Das Brautpaar übernimmt ,das el­
terlich-e Anwesen der B,raut in Krenstetten
17. Der Bruder .der Braut, Josef W e ich i n­
g·e '1', übernahm das Anwesen des Leopold
Sc h I ö g I hof e r, Ober-I1mesbach 85, und
wur.de von diesem adopiiert. Er trägt nun

-den Namen seines weitschichtigen Onkel
Sc h I ö ,g I hof e r. Wir gratulierCl!l den
Brautpaaren und wünschen ·dem neuen Be­
sitzer von Ober-I1mesbach viel Glück und
Segen fÜr .die Zukunlt!
Eine neue Bäckerei. Zur großen Freude

der hiesigen Bevölke,rung wurde am 1. .ds.
die Bäckerei des Ehepaares E.duar-d und
Aloisia D 0 b e s b erg e 1" im Dorf Biber­
bach Nr. 266 eröffnet. Bis jetzt m\1ßte das
Brot aus Aschbach hzw. Seitenst.etten he­
zogen werden.

Sammlung für die Lawinenopfer. Im Rah­
men der Karitassammlung am 4. ds. -für ,die
'Opfer .der Lawinenkatastrophen wurden 355
Schilling gesammelt und ·der Karitas-Sam­
mel·stelle in St. Pölten ahgeführt.

Faschingsausklang. Der kurze Fasching
fand im überaus gut besuchten Feuerwehr­
baU im Gasthof Höller, Maskenball im
Gasthof Rittmanns-berger, Fisch-Schmaus im
Gasthaus Fi'Scher und Quargl-Schmaus im
Gasthaus Pfeifer einen lustigen und gemüt­
Hchen Absohluß,

Todesfall. Nach langem, schwerem Lei­
.den ·starb am Freitag -den 9. ,ds. de'!' Kalt­
walzer der Fa. Böhll'r Josef K no 11, wohn­
haft in der Au Nr. 256, BibeTbach. KnolI,
der erst im 53. Lehensjahre stand, hinter­
läßt eine Frau un,d vier Kinder, von den�n
zwei noch unve<rsorgt sind. Trotz <seines

langwierigen Lei,dens war er ein pflicht­
bewußter Arbeiter, der 30 Jahre la,ng der
Firma treu und ehrlich diente. Arbeitskol­
I-egen sammelten für ihn unter sich den
schönen Betra.g von mehr als 500 S. Leider
konnte er die liebevolle Spen.de nicht mehr
selbst entgegennehmen. Dr.. Ei c h h 0 r 11

gab sich -die .denkbar größte Mühe, <las Lei­
,den des Kranken zu mildern und sein Le­
ben zu verlängern, aber das Schicksal
wollte es anders. SeeI-so'!'ger Pater H ein -

'I' ich aus Gleiß, ·der den Kranken einige­
mal bewchte, gab ihm Trost und Kraft un·d
so schwer sein Leiden auch war, so fried­
lich gin.J! er hinüber in ein .besser� Je.n.

....,�----------------------------------------------------��--�---------------------------
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sich, diesem Berg ihre neue alte Treue zu­

zuwenden.seits. Sonntag den 11. d . fand um 3 Uhr

nachmittags das Leichenbegängnis statt.

Zahlreiche Bekannte und Arbei tskameraden

gaben ihm das letzte Geleite. Als Vertreter

cer Direktion prach BetrieblSleiter M ü ,I -

1 elf und als Vertreter .der Arbeiterschaft

Betriebsrat Bert H ü t t e 'r b erg er ergrei­
Iende Abschiedswort·e.

Ybbsitz .

Geburt. Den Eltern Hermann und The­

rese Kr 0 n s te in e r, WirtschaHsbesitzer

vom Gute Angerbauer. Rotte Hubberg Nr.3.

wurde am 31. Jänner ein Knabe riamens

,J 0 ha n n geboren.
•

Doppelhochzeit, Am Dienstag den 30.

Jä.n.ner fand im Gasthof Fuchsbauer in

Wai.dhofen a. d. Ybbs eine große Doppel­
hochzeit statt. Der .langjäh.,!,ige Pächter de

Hau 'es Amosreith im Haselgraben, Engel­
bert Klo i m w i e d er, heiratete die Witwe

.Arma Pre-iler von der Pöcklhofstatt im

Urlbachta!. Zugleich verehelichte sich seine

'Tochter aus erster Ehe. Karoline Klo im-

wie der, mit dem Maure'!' Franz L e ch -

n i i z aus Wien. Die Wai,dhofner Sta,dt­

kapelle holte die Brautleute von ihren

Häusern ab un,d nach .dem üblichen Früh­
stück fuh:ren .die Hochzeitsleute mit Post­

omnibu sen zum Treffpunkl Fuchsbauer 1n

der Weirer traß.e. Von .dort au ging es

'un1er VQrantri'tt der MusikkapeUe zur

Sta<ltpfarrkirche. Na·ch einern feierlichen

HQchamt, in welchem die Kapelle .die
"Deutsche Messe" spielte, fand ,die Trau­

'un.g stat>t. Hierauf begab sich ,der Hoch­

zeit�ug wie,cl,er zum Ga-sthof Fuchsbauer
Z'UT Hochzeitstafe!. Nach dem fröhlichen
Mahl währte ,die Tanzunterhaltung bis nach
Mitternacht. Von weit und brei'l karnen
·die Bauern zum Ehrentag ihres Freun.des.

<les ,.Reith-Ha el:bach-Engel", und haben
ich gut unterhalten. Wir wünschen beiden
Paaren alles Gute für ,die Zukunft!

Maskenball. Am Samstag .den 3. ds.

traf sich. alle beim tra,ditionellen Masken­

ball des Sportvereines im chön geschmück­
ten Hei.gl-Saa!. Um 20 Uhr zo,gen die vie­
'Ien interessan'ten Masken unter den Kliin­

llen der beliebten Kapelle Molierer in den
'Saal ein. Anschließend begrüßte ,der Ob­
mann E.duard So n n eck die zahlreichen
Masken und Gä-ste ,und eröffnete .den Ball.
Währen.d ,die vielen, originellen Masken sich
im frohen Reig,en im Saale drehten. wurde

gleichzeitig ,die schönste Maske ausfin,dig
gemacht und e wur,d'e Frau Franzi R e ch -

b erg er ("Burgfräulein") al schönste
1vla,'ke prämiiert. Die Stimmung war sehr

gut, .daher kein Wunder, .daß sich niemand
v01n Ballsaal trennen wo,lIte und der Ball

"bis irt die frühen Mor,genstunden daU'erte.

Kinder-Faschingszug. Sonn,tag ,den �. ds.
k.amen auch die Kinder. ,die .dem Fasching
gJeichfall ih,ren Tribut abzahlen wollten,
zu ibrero Eecht. Unte'!' den Klängen ·der
Marktmusik zogen di'e Kleinen in den ver­

schienen ten Masken, wie Kasperl. Indianer,
Ra-uchfangkehrer, Hof.damen, Pilze und der­

gleichen mehr, selbst ein kleines Baby war

darunter
.
.durch .den Markt. Die Bevöike­

-rung stand überall Spalier, denn je,der Be­

wohner wolHe die vielen und ehr originel­
len Masken der Kleinen sehen. Der Mas­

kenzug endete mit einern "Tanz ,der Ma -

ken" auf dem Ma'!'ktplatz.
Verhaftung eines Kurpfuschers. Am Frei­

tag ·den 2. ·ds. wur.de frühmorgen in der
BauernscMottmühle in .der Prolling ,der
55jährige b-eschäftigung lose Karlh,einz
Ch m e I, der sich als ,,Heilpraktiker und
Pro fe sor" 'ausgibt, verhaftet. Der Ma,nn,
.der. sei1 dem Vortag, 10 Uhr 'vormittags, bis
FreItag, 5 Uhr f.rüh, ununterhrochen Patien­
ten ,.behan.delt" hatte, fiel .den Gendarmen
buch-stä.blich in .die Arme, da er so betrun­
ken war, ·da.ß er kaum mehr stehen konnte.
-Chmel, der in Wien XVIII, Weima'rers-traße
8-10. wohnt, war im Dezember 1950 und
im Jänner ,d. J. nach Ybbsiolz gekommen,
�o er als "fliegender Paracelsus", wie er

Ich
..

gerne nennt, einen großen Kreis von

Anhangern ge-sammelt hatte. Na,ch seinen
An,gaben v,erstän.digte er 300 Patienten .die

�is zu seiner für Freitag .geplanten A:b�eise
1n .eie "Oydination" kommen solHen. Chmel
.der 'eine ,,Heilungen" mit alchimis'tischerr:
�et.�e vornahm, hat als Assistentin eine 31-

jalu:l,ge Frau
...die freiwilli.ge Beiträge ,der

�atlenten kassler�. Chmel hat zwar keinen
fIxen Honorartanf, er ,dürfte aber durch
Spend,en ans�hnliche Beträge ei,ngenommen
haben. Den uber 40 Kranken, die z,u Ollmel
gekommen wa:ren, nahm ,die Gendarmerie
Briefe ab, in .denen ,der ,.Professor" sein,

K?mmen ankün,dig,te und beifügt, .daß er

Wle.der .,neue Metho.den" gefunden habe,
um den Lei·den seiner Freunde ein Ende zu

be.reHen. In Chmels Gepäck fan.d man über
50 Rezepte, die mit sinnlosen Worten a'\lS

�n-er unbekannten "Sprache" be chrieben
Ind. PatJe,nten erzählten, .daß der ,.flie­

gen.d.e Paracelsus" die Rezepte in Wien be,
anbelte. un,d nach Tagen umfang:reiche Pa­
ket� imt Flaschen und Pillen schicke ,die
Per Na-chnahme bezahlot werden müßte�. Da
Chmel kürzlich einen Autounfall hatte und
sein rechtes Bein in Gips li e.g t wir,cl er

wahrscheinlich aus ,der Haft' en�las en

werden.

Großho"enstein

,Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 4,
Janne1' ein Knabe Man fr e·d J 0 s e f der

�11ern Anton un.d Marie Po k 0 'r n y geb.

'J,:unnstei:ner� ...

Walcherbau,err- 25. Am 10.

..

anner ein madchen M a r i a n n e .der El­

�er'j Pete'!' und Maria S te i n aue r, Ho-
en ehen 7. Am 12. Jänner ein Knabe

bE rn t ,der Leopoldine S c h e ich e r _

aue r, Sattel 12. Am 17. Jänner ein

Knabe G er :It a r d Hel mut der Theresia

Z i e r I e r, Dornleiten 59. Ein Knabe HeI­
mut der Eltern Josef und Ma'!'ia Pa u­

man n geb. OtHhaler, Dornleiten 31. Am

7. Februar ein Knabe Ge.rhar,d Fe:r-'

d i n a n d .der Eltern Dipl.vf'orstwirt Fer­
dinand und Martha ,D i p ,I i n ,g er geb.
Weidlich. Oisberg 16. Am 9. Februar ein

Knabe Ku ,r t ,der Paula Tr ö s c h e r. Am

10. Februar ein Knabe An t o n der Ebtern

Anton und Kathi K I a p f geb. Sonnleitner.
- Eheschließungen: Am 3. Februar

Zimmerer Franz P ö ch ha c k er und Rosa

He i m. Kleinho llens tein. Am 3. Februar

Jungbauer An ton H i rn e rund Gertrude
Maria Kali er, Landwir tschaft -Fachleh-c­

rin, Unterkirchen. Am 6. Februar Ökono­
mieverwalt er Johann Sc h n e i b e rund
Elfriede Marianne R i e d I, Hohenlehen. Un­
sere herzlichsten Glückwünsche! - T 0 -

des fall: Am 10. Jänner David Sc h n a­
ob e l. Ausnehmer in .St. Geor,gen, im 89. Le­

bensjahre. Am 14. Jänner Maria BI ä

u -

mau e r geb. IBlruder, Rentner in, Hollen­
stein, Oisberg 16,

Große Hochzeit. Am 6, ds. nachmittags
fand die Hochzeit des Gutsverwalter von

Hohenlehen Johann Sc h ,n e i be 'r, mit
Fr!. Elfriede Marianne Rt e d l s'tatt. Ei<l1

stattlicher Hochzeitsz'\lg bewegte sich nach
,de'!' standesamtlichen Trauung vom Gasthof
Retten'steiner zur Kirche. Pf.arra,dministra­

tor Me y erhielt an ·das Brautpaar eine

erg'!'elfend,e Ansprache. Nach ,der Trauung
wur,de .durch .den verstä:rkten Kirchenchor
unter R. W in k e I m a y e r S Leitung un·d
Fr!. Burgl Fr e u nthall e r S Or,gelbeglei­
tung eine feierliche Vesper abgehaHeon. Die
Hochzeitstafel für über 80 GäJste fand im

geräumten Kinosaal ,des Ga thofes Retten­
steiner statt. Es wäre ,der Bericht kein

vollstän,diger. wenn nicht die hervorragenden
Tafelfreuden durch Küche und Keller be­
sondere lobende Erwähnung fänden, Den
vielen herzlichen -Glü,ckwünschen an ,das

junge Paar ,schließen wir uns gerne an!

Generalversammlung der SPÖ. Am Sonn­

tag ,den 1 L ,ds. fan,d im Edelbachersaal ,die
Generalversammlung ,der Lokalorganisa tion
der SPÖ. statt, die sehT gut besucht war.

Nach der Begrüßung ansprache ,durch .den
Obmann Wi.lhelm S t T e ich e r wurden der

Tätigkeits- und Kassenbericht ea-I'edigt und
die Neuwahlen vorgenommen. Obmann
S tr e ich e r und der S tellvertre<ter H i 111-

t 'e r m a y e r wur.den einstimmio wieder­

gewählt. Nachdem noch Adolf
'"

S ch n a -

bel und ,die anderen Funktionäre einstim­

mig gewählt wurden, ergriff der al' Refe­
rent erschienene Sekretär der Bau- und
Holzarheitergewerkschaft Ho r r ,das WO'I't
zu seinem Vortrag. Er nahm zu den vier

großen Ereignissen im :Vorjahre Stellung,
welche die ,ganze Republik bi in·s Innerste
bewegten. und zwar den unersetzlichen
Verlu t ,durch den Tod 'lies Bundespräsiden­
ten Gen. Dr. Karl Ren n er, ,den ebenfalls
schmerzlichen Verlust ,durch den Tod des

Ge�. Sei t z, die günstig erfolgten Ge­
meIn.dera't,swahle� und ·die großen Ereig­
nis e der September- und Oktobertage um

.das vierte Lohn- und Preisabkommen weI­
che schon äußerst 1I10twendig gew'oroden
war. In Anknüpfung dal-an erläuterte ,der
Referent nun eingehend ·daß es höchste
Zeit ei, da,ß ein Notstandprogramm er�tellt

un.d wieder s�renge Or,dnuog in der eigenen
Wlrtschaft eingeführt werde. Er erklärte
.die immer größer wer,denden Schwiea-igkei­
ten in der Lebensmittel- un.d Rohs,toffver­
sorgung, ,die ,durch de,o oegenwärtigen Ko­
reakonflikt noch se'hr ;ermehrt werden.
Besonders die gefährlichen Rückwirkungen
der Kriegsereigni se in Asien verstärken
,die Notwendigkeit, ,daß die Sozialisti che
Partei mit allen Mitteln trachten muß .daß
unsere Vollbeschäftigung im Rahmen d<ieser
Weltkonflikte erhal,ten wir,d und .die Roh­
stoffe im ei.genen Lande richtig ,gelenkt
werden, Er erklärt eingehend, wie ,das
Wettrü ten in der Welt auf unseren Außen­
handel, ,den Export ·und Import mH Eisen,
Holz. Kohle, Wolle usw. ungünstig einwirkt.
Im Zusammenhang ,damit besprach er .die
Verhältnisse in den Nachbarstaaten und be­
tonte, ,daß sich unsere Sozial,demokratie als
,die beste Hüterin .der wahren Demokratie er­

wiesen hat. Unsere 'sozial-politi che Ge­
setzgebung ist im Vergleich zum Ausland
eine vOr'bHdLiche ,geworden. & erwähnte
auch die llefährlichen Börsenma.növer,
welche zum Scha,den ,des s.taates un.d ,der
Bevölkerung schon wieder geschehen, z. B.
auf empörendste Art mit dem wichtigen
Rohs,toff Holz. Dies aU es erklärt ,die Not­
wendi,gkeit, ,daß wir jetzt 'v'or allem für

o:r,de�t1iche Lenkungsmaßnahmen, für .die
nchtlge Verteil'\log von Roh'stoffen und Le­
bensmittel eintreten müsse'n, Es ist auch

v.:ich,tig, ,daß in ,der Lenkung kommission
elln Vertreter .der Angestellten- und Arbei­
terschaft einen Sitz hat. Wenn wir in ,der
Welt etwas bedeuten wollen, 0 mü'ssen wir
vor a.llem trach,ten, g-eschickt un,d anständig
U?se�e Rohstoffe zusammenzuhaHen und
rIchtig zu verteilen, und zwar auch an jene
S�aaten, von ,dene·n wir abhängig sinod und
d1e uns helfe� können .. Solche Lenk'\lngs­
maßnahmen smd unbedIngt notwendig um

uns vor _.!!Toßem Scha,den zu bewahre�. In
,dIeser Hln?ich.t haben wir schon viel veran­
laßt, 'und 1st besonders unser Mini�ler Ing.
W <l: I ,d ? run n e r lobend zu erwähnen.
"WIr kampfen für Brot und Freiheit Friede
UM Wohlstand!" Nach dem Dank des Ob­
manne, un,d nachdem si,ch niemand mehr

zu.m Wort meldete, Wurde die Versammlung
mit dem Ruf "Freull,dschaft!" ge chlossen.

Göstling
Vom Wintersportverein. Trotz.dem der

?chne.� schon eine. Mangelware geworden
1st, führte der Wlntersp�rtvea-ein am 10.

und 11. ds. 'eine Vereinsrneisterschalten
durch. Zur Austragung ,gelangten ein Lang­
lauf sowie ein Riesentorjaul und ein Tor­
Iauf, Diese beiden Läufe wurden als al­

pine Kombination ,gewertet. Samstag nach­

mitta,gs fand der Langlauf statt. In Ort-s­
nähe wurde zwischen aperen Wiesenf.lecken,
wo bereits die er-stell Flühlingsblumen
blühen, noch eine Langlaufspur ausfindig
gemacht, und zwar auf einem Rundkurs von

dre i Kilometer, der von den Teilnehmern
zweimal zu -durchlaufen war. Sämtliche
Teilnehmer starteten das erstemal bei
einem Lang.lauf, dazu noch mit Tourenschi
und es ind somit die Leistungen der Teil­
nehmer besonders zu würdigen, AI-s kleine
Sensation kann .der Start -einer Läuferin in
diesem Bewerb bezeichnet werden, die un­

ter den eiben Bedingungen wie die Läufer
an .dern Langlauf t-eilnahm. Es ist sehr er­

freulich, daß sich rnj] Fr!. Berta S c h w a i g­
hof er ,ge,ra,de bei uns im Yb:bstal die
zweite Langläuferirr in Osterreich gefunden
hat und offiziell an einem Bewenb teil­

genommen hat. Mit einem Rückstand 'von

10 Minuten zur Bestzeit in ,der Herren­
k las e hat sie ja noch nicht jene Leistung
erreicht wie es vor einer Woche bei der
Wienerin Kladenzky, österreichs Langläu­
fe'rin Nr. 1 in Wind'ischgarste-n. .der Fall

war, aber auch ,derr- Leistung von Berta

Schwaighofer gebührt 'an.e Anerke,nnung,
war es doch ohne Training ihr ersten- Start.
Ergebnisse im Langlauf: 1. Hubert Ha ,g e!l",

36.9 Wn.; 2. 19naz Eilmau e r, 39.04 Min.;
3. Kar.! Pe h eim, 4D.35 M.jn.; Ot,to Kur z,
4D.43 Min. Am Sonnt.ag wurde am Königs­
ber,g -der Riesentorlauf und ,der Torlauf

.durchgeführt. Hier li'ef,erten sich Hube.rt

Hag ,e!l' und Sepp Kir ch b erg e reinen
ha'rten Kampf. Während im Riesen,torlauf

Kirchberger mit sechs Zehntel Sekunden
Vorsprung vor Hager siegte, vergab er .im
ersten Durchgang ;beim Torlauf durch einen
Rückstan.d von 2 Sekunden auf Hager die
Chance für ·den Kombina'tionssie.g. Im zwei­
-ten Durchgang fuhr Kirchberger mi.j 52.7
zwar ,die Be tzeit, konnte aber ,den Rück­
stan.d nicht mehr aufholen. Ergebnisse beim
Riesentor,lauf, Jugend. Kla,sse II: 1. Ignaz
EIl mau e r. Junio.ren,: 1. Ern t Ki r,ch­
be r ger. ALLg. Herrenklasse: 1. Sepp
Ki!l"chberger. Torlauf, Jugendklas e II:
1. Ignaz Eilmau e r. Junioren? 1. EnlllSt
Kir ch b e'!' ger. Allg. Herrenklasse: 1.
Hubert Hag e r. Kombination, Jugendkl. II,
1. Ignaz EIl mau er, 46.04 Pkt. Juru'Oren:
1. Ernst Kir c h b erg er, 11.04 Pkt. AlLg.
Herrenkla.sse� 1. Hubert Hag er. 0.94 Pkt.
2. S. KirchbeTge,r, 1.93 Pkt. 3. Ern't
Z e t t I, 77.30 Pkt. - Hochkar '\lnd Dürn­
stein weisen ·derzeit eine ausgezeichnete
Schneelage auf und eS wird allen Winter­

sportlern ,der Besuch .dieser bei,den Schi­
be:rge auf ,da-s beste ,empfohlen. Vorn Hoch­

ka,,r is,t die Abfahrt noch bis in ,das Tal mit
Schi mögliC'h. FÜT Be uchergruppen werden
am Hochkar auf WunlSch und be<i ,vorheriger
AnmeI.dung vom Winter portverein Göstling
geprüfte Schilehrwarte zur Verfügung ge­
steHt.

Lunz a. S.

Todesmeldung, Vor kurzem eThielt ,die
Familie A f I e n zer in Scherzlehen' ,die
traurige Nachricht, daß ·der bi,s jetzt als
,vermWt ,g,emet.de>te Sohn Ern s t am 26. De­
zember 1944 bei den schweren Kämpfen um

Verdun in :Frankreich gef.allen ist. Damit
hat .diese Familie vier Söhne <im Krieo ver­

loren. UnlSere herzliche Anteilnahme!"
Schul-Schiwettkampf. Der diesjährige

Sch'\ll-Schiwettkampf fand bei besten
Sch,neeverhältnissen am 29. Jänne'r und 1.
Februar auf dem Gelände VOn Pöllenreit
und Raa-bkogel statt und zeigte sehr schöne

Leistungen, .die sich auch bei .den Gebiets­
mei ters·chaften auswirkten. Von .der 3.
VolksschuTkla'sse an nahmen 100 Schüler
und Schülerinnen ,daran teil. Zum Torlauf
wur,den nm .die 10 Beste·n jeder Gruppe zu­

.gelassen. Als Sieger in .der alpin-en Kom­
bination wur,den ,ermiNelt: 3. und '4. KlalSse
Volksschule, Knaben: Hermann Pum h ö I,
Helmut K i ,r ch ,I ei t n e r, Herman'll Be T­

ger. 1. und 2. Kla,sse Hauptschu1e, Mä.d­
chen: Renate Ha f n e r, In.ge L e ti ch t­
f r.i 'e ,d, ,Rosa B.a chI e r. 1. '\ln,d 2. Klasse
Hauptschule, Knaben:' Horst 'F a 11 man n,

Alfred -GII' ub·e r, Anton Nach bar­

gau e r. 3. und 4. Kla,s e Hauptschule,
Mädch,en: Waltraut B,randhofer. JU'tta
F ,r a nk, Margarete Hel m e!. 3. und 4.

K1alSse Haupts,chule. Knaben: Ludwig
R i tz in ,g e!l", Schullbester; Adolf Wir y,
H'\lbert Man·d 1.
Die Siegerliste VQm Gebiets-Jugend­

Schiwettkampf am 4. Februar. Wir 'haben

über ,diese Sportveran tal,tung in .deT letz­
ten Nummer ausführlich berichtet und brin­

gen heute ,die Siege'r in ,der alpinen Kombi­
nation. Kinder, männlich: Ernst S ch '0 rn -

oS t ein e r, Lackenhof. Kinder 2 weiblich:
SteHi Teu,retz,bacher, Lack�nhof. Ju­
gend2, weiblich: TlI'ude Kr ei pl, Lunz.
Schüler 1, männlich: Egon Be rn r e i t e r,
La,ckenhof. Schüler 1, weibl,ich: Inge
Lei ch t fr ie d. Schüler 2, mälIlnlich:, Ad.
Mo s e r, Hol.1ens'tein. Schüler 2 weiblich:

Helga Ei,benberger, Lunz. 'Jugend 1,
männlich: Josef W eiß m ü ,lI e r. Lacken­
hof. Jugend2, mä.nnHch: Hans S t ein er,

Mitterbach. Folgende Springer gewannen
Preise: K'\lrt Bi chi e r, Si. Ägy.d; Gerhard
Mirt!. Lunz; Herbert Ennsmann Göst­
ling; Erwin Mau s e r, An,naberg;' Ignaz
Eil mau er; Herbert Ba chl er, Lunz.

Scllifahrt auf den Dürrnstein. Im Rahmen
,de Lunzer Winter portvereineIS waren

Sams'lag ,den 10. '\ln·d Sonntag ,den 11. ds. 25
Lunzer unter Führun,g von Fer,d. He i g I
auf ·dem Dürrnstein. Wetter und Schifähre
waren prachtvoll und ,die Lunzer gelobten

Gaflenz

Versammlung. Am Sonn tag den 11. ds.

hielt die öVP. von Gaflenz unter dem Vor­
-sitz des Parteiobmannes H. S 0 n n l e it -

ne r, Thalbauer, im Gasthof tI-bber eine

Versammlung ab, zu der Landtagsabgeord­
neter Mattbias H ö d 1 mo e e r als Gastred­
ner erschien. Nach vorangegangenen 'Par­
teifunktionärwahlen und verschiedenen Er­

ledigungen ergriff der Gastredner das Wort

und ga,b ein Bild .der derzeitigen Situation
in Österreich, in wirtschaft1ichen wie po­
Ijtischen Belangen. Seine gediegenen Aus­

führungen - abhold jeder Scharfmacherei
- deren Grundton -ehclich und objektiv
war, fanden rauschenden Beifall. In der
Debatte wur.da auch die J1lJlendbildung be­
rührt. Die christliche Weltanschauung soll
zum Siege kommen, 'aber auch ,das erfor­
derliehe Wissen soll sich die Jugend an­

eignen. Anderseire muß -sie gegenüber An­
rempelungen anderer Richtungen gewapp­
net sein. Alle positiven Auf.baukTäfue 80-

.1i:Y'ohl vOJl links wie von rechd s sollen ein

gesundes Ö terreich schaffen. Möge bald
wieder ein objektiver, geistig hochstehen­

.der Volksvertreter uns mi1 seinem Be uch
erfreuen. '\lnd un-s au fricht Im , .das war und
ist -der Wunsch aller Zuhöre'!'!

'Maria-Neustift

Geboren wur.de .den Ehel,euten Franz und
Theresia Hai deli' in Dörfl Nil'. 39 ein

Knabe 'F ra n z.

Das kathol. Frauenwerk hielt ·am Licht­

meßtag eine Tagung im Ga-sthof Dedler in

NeUJStift ab, hei welch-er Dr. L e 0 n ha r t s­
be r ,g er über ,die richtige Ernäh'!'ung und

Pflege des Kleinkindes sprach 1illd ,den
Müttern in eindTinglicher Weise die Wich­

tigkeit einer solch'�n im Interesse ,der her­
anwachsenden Jugen.d ans Herz le.gte.
Der Fasching, welch.er im allgemeinen bei

uns ziemlich ruhig verlief, ließ eTst in ,den
J,etzten Tagen seines kurzen Daseins der
f,rohen Laune die Zügel schießen. Den Auf­
takt bil.de1e ein Platzkonze.rt einer ,,Da­
menkapeJ.l.e" am Faschingsonntag, ,das -schon
zahlreiche Zuhöre'!' un,d Zuschaue'!' anlockte.
Nachmittags bot ,der Mu ikverein eine Ver­

anstaltun,g unter ,der Devise "A ltUsti.g-e
Eicht" im Gasthof Ahrer unter .der lSohon
oft :bewähTten Leitung von Ra m s kog -

ler. Eg,ger und Obermüller die sich
eines außerordentlich guten iBe�ches eT­

freute. Es ist nicht möglich, ,die Leistungen
jedes einzelnen ,der Mitwirken.den zu wür­

.digen, .denn jeder einzelne .derselben waT

nicht mehr zu üb,ertreffen. Besonders zu er­

wähne,n wäTe.n ,die LeisttUngen .der Sänger­
'!'unde, welche mit ,dem "NeuIStifter Lied"
,die D.arbietungen eipleit�te. Es folgten
.dann In bunter Abwechslung humoristische
Szenen. wie "Ich und mein Esel", ,,De'!' zer­
brochene Spiegel "usw., die wahre Lach­
stürme auslösten, au gezeichne1e Couplets
.des Quartettes E g g er, wie "Das Kaffee­

häferl", "Der Cowboy" usw., ferne.r die

Vorfühll'ung der "Mor,gengymna,stik .der Da­
menriege ,des NeustiftP>'!' TurnV'ereines" un­

ter ,der lustigen Leitung ,des Fr!. Steffi
K,I ei n,d·e ßn er o DaTbietungen 'eine'!'
Schrammelmusik' und ,vieles andere. Deli.
�bschluß bil.dete .die Humoreske "Die gif­
tlge.n Schwammerln". Alles in allem genom­
men

..
eine ausgezeichnete Leistun,g, dem

FaschlTlg angemesse.n un.d es ist kein WtUn­

.der, daß alle drei VP>'!'anstaltungen jedesma.l
ein volles "Haus" brachten. Die B-esuche,r
unterhielten sich bei ,dem reichhaltigen
Pro,gr,amm d'Urch volle .dTei Stunden ausge­
zeiehnet und waTen für .das .nachfolgen.de·
Tanzkränzchen in der rlchtig'en Stimmung.

Bezirksbauernkammer
Waidholen o. d. Ybbs

Die Kammertagung
Die KammeT'taguog .der ,Bezirksb.auern­

kammer f,indet am Dienstag ·den 27. Fe.bruar
um 9 Uhr im Hotel Inführ statt. Es kom­
men ,der Präsident ,de,r Landwirtschafts­
kammer NR. S tr 0 m me r, Kammeramts­
dIrektor Ur. Ing. Müll e r, tPflanzenbau­
un,d Tie'rzuchtdi:rektor, un,d .der Leiter .der
Rechtsabteilung der Lan,dwirt chaftlSkam­
mer. Es wird ein Rechenschaft bericht über
.die Ver,g·angenheit gege:ben und aktuelle
und Zukunftsfr,ag-en werden öbehandelt. Je­
.der Bauer soll seine Vertreter persönlich
�ennenlernen un.d hat a'\lch die Möglichkeit,
In einer Aussprache eine Wünsche geltend
zu ma,chen und seine Meinung zu äußern.
Jede Bauernhaus oll v,ertreten sein.

Photowettbewerb

Die Landwirtschaftskammer hat fÜr gute
Lichtbilder Preise ausgeschrieben. Die
Photographien soUen. ,die Lan.darbeit .d.ar­

stelle�, insb�sonde;rs die Mechanisierung
·der �an.da·r?ei�. TeilnahmeberecMigt ist je­
der osterreIchIsche Staatsbürger. Einsen.de­
<lchluß 1st Novembe:r 1951. Nähere Aus­
künfte erteilt ,die Bezirksba'\lernkammer.

,

Landarbeiterwohnungsbau
Die Aktion zur För,derung .des Baues von

Landarbeiter-Eigenheimen und -Dienstwoh­
nungen wur.d,e für 1951 wieder ausgeschrie-
ben'l Be,j eipei!' iBaukos<tensumme bi

2?000 � werden Beihilfen gewiihrt. bei
eIDer hoheren Baukostensumme kann um

'verbWi.gten K,!,edit anges'\lchi wer-den. Die
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Ansuchen sind noch im Laufe des März bei
der Bezirk bauernkammer zu s tellen.

Baumwärterkurs
Im Frühjahr 1951 findet in Langenleis ein

mehrwöchiger Kurs zur Au.sbildu� von

Baumwärtern statt. Anmeldungen bis E,nde
Februar.

Obstbau- und KeUerwirlschaftskurs
Kröllendorl

Vom 21. bis 23. Februa-r veranstaltet die
Landwirtschaftskammer bei der Obstver­
wertung genossenschaft Kröllendorf einen
Obstbau- und Kellerwirt chaftskurs. An­
mel-dung bei der Bezi-rksbauernkammer.

Obstbaukurzkurse
Zur Förderung des Obstbaues f,inden

jetzt laufend Kurzkurse statt, bei denen
Baumwärter K ö ß I theoretische und prak­
tische Anleitungen fü-r die Winter- und
Frühjahrsarbeiten ,gibt. Hiezu sind die
obstbautTei:benden Bauern und die bäuer­
liche Jugend de-r Umgebung eingeladen.

Y8BSTALER WOCHENBLATT

Die nächsten Kurse sind: Mittwoch den 21-
Februar in Opponitz, Faschingberg. Don­
ner.stag den 22. Februar in Krailhof, Stein­
auer ; F-reitag den 23. Februar in St. Ge­
or g en in -der Klaus, Groß; Samstag den
24. Februar in ZeIl-Arzberg, Großöd: Mitt­
woch den 28. Februar in St. Leonhard am

Wald, Zauchbauer.

Melk- und Viehhaltungskurs
Die näch ten Melk- und Viehhaltungs­

kurse finden vom 19, bis 24. Februar in
Ybbsitz bei Kegler und vom 26. Februar bis
3. März in St. Geergen i. d. Klaus im Pfarr­
hof statt.

Wieniahrt des ländl. Fortbildungswerkes
Anlaßlieh des fünfjährigen Bestehans des

ländlichen Fortbildung werk es findet am
17. März in Wien eine Großveranstaltung
statt. Die ländliche Jugend unseres Bezir­
kes verbindet diese Wienfahrt mit einem
Besuch der Wi,ener Frühjahrsmesse. An­
meldungen für die gemein ame Fahrt bis 28,
Februa-r bei der Bezirk bauernkarnmer.

_

ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die uns anläßlich des schmerz­
Iichen Verlustes unseres lieben Kindes

-Groziello Müller
bewiesene Anteilnahme, -die zahl­
reiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse und für di-e schönen Kranz- und
Blumenspenden danken wir überall­
hin herzliehst.

Böhlerwerk, im Februar 1951.

130 Die tieitrauernden Eltern.

Dank

Für die vielen Beweise der Ant-eil­
nahme, die wir anlaßlieh des Ab­
lebens unserer lieben, unvergeßlichen
Mutter, F-rau

KOlhorino Kollenbrunner
erhalten haben, danken wir herz­
liehst. Besonders danken wi-r Herrn
Pfarrer Litsch für die Führung des
Konduktes und die tröstenden Ab­
schiedswor te am Grabe und allen
lieben Nachbarn, Freunden und Be­
kannten für .die il3hlre:iche Beteili­

gung am Begräbnisse, Auch fü-r die
schönen Keanz- und Blumenspenden
ein herzliches Vergelts Gott!
Zell a.Y., im Februa-r 1951.

137 Fam. Kopf und Kaltenbrunner.

Dank

iFü-r die herzliche Anteilnahme a11

dem Tod unserer Heben Mu'tlt,er,
G-roßmutter und Schwiegermutter, der
Frau

Rosino Kammerslöller
sowie für die schönen Blumenspen­
den und die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnis sprechen wir unseren

herzlichsten Dank aus, Besonders
danken wir Herrn Prälat Dr. Land­
linger für die Führung ,des Konduk­
tes vom Trauerhaus sowie Herrn
Kaplan Ricken für .die Heben Worte
am G-rabe, <lern Kirchenchor für das
ergreifende Mutterlied. Herrn Doktor
Fritsch für die umsichtige Behand­
lung, .den Böhlerwerkern ofü-r ihre
Treue sowie der lieben Nachbaescha lt
und allen Bekannten.
Wai,dhofen a,Y., im Februar 1951.

Familien
Markhauser, Kammerstötter, Krall

und alle übrigen Verwandten.

Für -die vielen lieben Glück­
wünsche und Aufmerksamkeiten •

die wir anläßlich UD erer Doppel­
hochzeit erhalten haben, danken

wior herzlichst.

Leopold u. Hildegard Wasinger jun.
Franz u. Theresia Nvkodem jun.

Sonntagberg, im Feber 1951.

Zu unserem 25, Hoc h z e i t s -

tag, den wir in aller Stille feiern
wollten, erhielten wir von so vie­
len Freun-den und Bekannten
Glückwün che, <laß wir außer­
stande sind, j-edem einzelnen zu

danken, Wir danken deshalb auf
diesem Wege allen Gratulanten
für ihre Aufmerksamkeit und .den
Bewei ihrer Zuneigung recht

herzlich,

WILLI UND FANNI KOCH

Waidhofen a. Y., im Februar 1951.

Freita!!, I6.Februa.r 1951

[ßrafwürsfel-Schmaus

Bauern, Achtung!
Be teilen Sie j e t z t schon

Erntemaschinen
Ich liefere prompt oder kurzfristig

Traktoren, drei Gattungen Mo­
tormäher, Wender mit Kugel­
lager (ohne Kette), Pferderechen
mit Bremsen, Gattersägen, alle
GI'ößen Seilwinden und Berg­
pflüge, Heugreifer, Sämaschinen,
Getreidereinigungsmaschinen,wie
Trieure und Putzmühlen. Sepa­
ratoren, Dämpfer, Schnaps­
brennereien, Obstbaum- und
Kartoffelkäferspritzen, Wald-
hoff-Hausmühlen, alle Kühl-
maschinen und Nähmaschinen

Schrammel-Musik
am Samstag den 17. Februar 1951 im Gasthaus
Reiibauer, Ybbsitzersiraße. - Beginn 19 Uhr.

.Led e n Dienstag
im Gasthof Lindenhofer-St.umfohl

reichhaltige Maschinenausstellung
Vorführung aller Maschinen

OFF E N E S TEL L E N

Muschinenhundlung Ilois Klinser
Waidhofen a. d. Ybbs 140

Zu einem

Junger

Bückergehilfe
wird bei Kost und Quar-tier auf­
genommen, Bäckerei Karl Mata,
Zell a. d. Y.bbs, 128

VER ANS TAL TUN GEN
- - HfttY""

,I

.Köchin
oder Mädchen mit Kochkennt­
nissen wird aufgenommen,

131 Modenhaus Korner, Amstetten.

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.

gemütlichen Abend
am Samstag den 3, März 1951 im
Gasthaus A chenbrenner, Fuchslueg,

laden h erzli chst ein 147

Peter und Anna HoffelIner

Braves, nettes und ehrliches

l1ädchen vom Land
für Villenhaushalt mit Garten zu drei
Personen gesucht. Julian Rieß, Ybb­
sitz [Ederlehen]. 135

Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 16, Februar, 6.15, 8.15 Uhr
Sam �a,g, 17, Februar, 6,15, 8.15 Ubr
Sonntag, 18, Februar, 4.15, 6,15, 8,15 Uhr

Mit den Augen einer Frau
Ein Film nach .dern weltbekannten Roman
von Zsolt v. Harsany mit 01ga Tschechowa,
Gustav Fröhlich, Erika v , Thellmann, Hilde
v. Stolz, Ka'l'l Madell, Franz Schafheitlin,

Montag, 19, Februae, 4.15, 6,15, 8,15 Uh'l'
Dienstag, 20, Februar, 4,15, 6,15, 8,1,5 Uhr
Montag. 19, Februar, 4,15 Uhr, !Klnder-
V 0 -r S tel J u n g, Einheitspreis S 2.-,

Waldmärchen
Ein Farbenfilm vom Leben der Biber.
Im Beiprogramm: "Theater der Tiere", in
deutscher Sprache,

Mittwoch, 21. Februar, 6.15, 8,15 UM
Donnerstag, 22, Februar, 6,15, 8.15 Uhr
Wer ist Rex?
Ein englischer aufsehenerregender KTiminal­
film voll Spannun.g und Sensationen mit
John Bentley, Dinah Sheri,dan, In deut cher
Sprache,

Jede Woche die neUe Wochenschau!

E M P FEH L U N GEN

Kaufe und tauslch:e
Schafwolle
L. PALNSTORFER

Waidhoien a. d. Ybbs 148

Kaufe jede M�nge Alteisen, Metalle, Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu

Höchstpreisen. Detail-Einkauf nur nachmit­
tags im Schloßho!el Zell a,Y .• Tel. 88, 66-

Bandsäge, Original. mit 35-cm-Rollen, prei.s­
wer'! abzugeben. Felix Pichler, Gaflenz. 136

Bandsäge

JlUChjel�f
Bettwösche

im

Kaufhaus Schanzer
Hilm-Kematen 132

Inserieren bringt imm�r Erfolg!

neuw er tig. wird ve-rkauft oder
gegen Kuh oder Kalbin ver­
tauscht, Friedri ch Stockin,ger,
Windhag, Wa,l'cnerberg 22. 139

Eingesandte Reparaturen und Rezepte,
auch für Krankenkasse, werden post-

wendend erledigt 11

Optiker Sorgner
Amstetten, Hauptplatz 45, Telephon 383.

Tisch-Quarzlampe, Original Hanau, rreuwer­

tig, zu verkaufen, Auskunft in der Verwal­
tung des Blattes, 141

Dunkelgrünes Frühjahrskostüm, für mittlere
Figur, preiswert abzugeben bei Frau Maria
Fürnschlief, Ybbsitz 103. 142"

Bienenhütte, gediegene, praktische Ausfüh­
run.g, 7 Quadratmeter. billig abzugeben ge­
gen Bargeld, auch Brennholz. Kern, Waid­
hofen, Photohaus Glax, 144

Welche Rentnerin wäre bereit, mi.t Pen­
sionisten gemeinsam Wirtschaft zu führen?
2 Ziegen, Adresse in -der Verw. d. BI. 149'

R E A L T Ä T E N

Baugrund
ca. 700 bis 1.000 m2, womöglich in
Zell a. Y., zu kaufen gesucht. Zu­
schriften unter Nr. 129 an die Ve:r­
waHllng des Blattes. 129

�--------------------------------'

Gonstiger Verkaufs- und
groBer Lagerraum

o f 0 r t z u ver m i e t e n,

145 A<lresse in der Verw, d. BI.
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